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1 Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 
1 erleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
t u allen und Dampfbeizungen für Wohnhäufer und Fabriken. 
1 Ventilation. 


tung der Luft. 
—. „ bechniſchen Artikeln für obige Zwecke, 
Terracotta und Moſaikplatten. 
Schwediſche Chamotte ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki & Obrebowicz. 


A. Censar Zahnarzt, 


langjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Zahnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
Petr. St. Nr. 58 im Hauſe des Herrn Freund, 
gegenüber der Pos nanſkiſchen Niederlage neben dem 
Hauſe des Herrn Schweikert. 

Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 
Specialität Goldplombirung. 


ö N 1 
Bir 

N [ 

| nach den Haufe des Herrn R. Finster, 
lelna⸗Str. 1366 (24 neu), verlegt 
den. 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 374. 

| Robert Wahlmann. 


| 
| 
6 
den Ural an feinem füdlichen Abhange überſchrei⸗ 
tet, führt von Wladiwoſtok, dem Hafenplatze des 
Stillen Oceans im fernen Oſten Aſiens, nach 
dem europäiſchen Rußland, nach Moskau und 
Petersburg und von hier weiter nach Deutſchland. 
Dieſer Umſtand hat nun die erfinderiſchen Ame⸗ 
rikaner auf den Gedanken gebracht, mit Hilfe der 
Sibiriſchen Eiſenbahn eine directe Bahnverbindung 
zwiſchen Amerika und Europa herzustellen. Zu 
dieſem Zwecke fol eine neue Eiſenbahn von Chi⸗ 
cago nach Alaska gebaut werden, welche die Fort⸗ 


— 2 
1 2 


Inu land. 


St. Petersburg. 


— Zwi Europa und Amerika eine jegung der vorhandenen Bahnlinie New: York ze 
N e herzuſteler, iſt ein Gedanke, Chicago bilden ſoll. Es wären alsdann die bei⸗ 
neuerdings in Amerika aufgetaucht iſt. Der den Schienenwege New Jork — Alaska und 
\ aß zu der Idee darf in dem Umſtande ge⸗ Wladiwoſtok — Petersburg fertiggeſtellt, und es 
| werden, daß die ruſſiſche Regierung den bliebe nur noch die Strecke zwiſchen Alaska und 


| Wladiwoſtok. Dieſe Strecke wird durch die Ge⸗ 
wäſſer der Beringſtraße ausgefüllt, die das Be⸗ 
ringsmeer mit dem nördlichen Eismeere verbindet 
und im Norden des Stillen Oceans liegt. Dieſe 
Straße verbindet zugleich den Nordweſten Ame⸗ 
rikas mit dem Nordoſten Aſiens, alſo Amerika 
mit Rußland, und hat an ihrer ſchmalſten Stelle 


der Taſche ihres faltenreichen Kleides und reichte 
ihn der Tante hin. 


der großen Sibiriſchen Eiſenbahn in Angriff 
bmmen hat und dieſer derattig energiſch be ⸗ 
en wird, daß der ganze Schienenweg anſtatt 
im Voranſchlage vorausgeſetzt iſt, im Jahre 
„ſchon im Jahre 1901 fertiggeſtellt werden 
Die Eiſenbahn, welche Sibirien, alſo die 

nördliche Hälfte Aſiens, durchkreuzt und 


Mater Innocentia. 


Hiſtoriſcher Roman 
von 
von Spättgen. | 


„Da — da, zuerſt leſen Sie, 
Mater Angela!“ bat fie faſt ungeſtüm. 

„Der theuren Mutter Worte, nicht die mei⸗ 
nigen, ſollen Ihnen ſagen, durch welche wunder⸗ 
bare Fügung Gottes ich gerettet und hinüber 
nach Deutſchland geleitet worden bin.“ 

Ahnungslos, mit dem verhängnißvollen Schrei⸗ 
ben in der Hand, trat die Nonue in eine der 
tiefen Fenſterniſchen, durch deren in Blei gefaßte, 
kleine Scheiben die grellen Sonnenſtrahlen nur 
gedämpft in den Saal zu dringen vermochten. 
Jetzt faltete ſie das Papier ſorgfältig auseinander 
und las. 

Das feine Profil des noch immer ſchönen 
und in der Linie edlen Geſichts hob ſich von dem 
lichten Hintergrunde beinahe plaſti ſch ab, jo daß 
Florence, obwohl deren Herz voll ängſtlicher Er⸗ 
wartung klopfte, die Blicke nicht abwenden konnte 
von dieſer ſeltſam anſprechenden Geſtalt. 

Nun flogen Mater Angela's Augen über 

die letzte Seite des langen Briefes, — nun war 
ſie am Schluſſe angelangt. Allein kerzengerade, 
ohne zu wanken, ſtand ſie noch immer an derſel⸗ 
ben Stelle. 
Jede Miene dieſer wie gemeißelten Züge ver⸗ 
mochte die in Spannung Harrende zu beobachten. 
Aber jetzt, mein Gott —, jetzt ſtrich der Nonne 
feine, faſt durchſichtige Rechte ein — zweimal 
über die weiße Stirn; dann lehnte ſie ſich mit 
geſchloſſenen Augen an die braune Holztäfelung 
der Wand. So verrann Minute nach Minute 
in faſt erdrückendem Schweigen. Beinahe hörbar 
pochte das Herz der jungen Frau; doch wagte 
ſie die ſchmerzlichen Empfindungen der Tante 
nicht zu unterbrechen. 

Endlich fuhr Mater Angela, wie erwachend 
aus ſchwerem Traum, empor, faltete das Schrei⸗ 
ben jo ruhig, als ob es wirtlich Nichts enthalten, 
was ihre Seele bewegte, wieder zuſammen und 
ſchritt feſten, ſicheren Ganges auf die Nichte zu. 
Nichts als ein herber Zug um die Lippen verrieth, 
daß durch jenes Stück Papier ein Sturm längſt 


ehrwürdige 


Boris Freiin 


(9. Fortſetzung.) 

Florence! So haſt Du alſo doch den weiten 
| weiten Weg — durch Noth und Tod — zu 
hierher gefunden?“ 1 ) 
FD Himmel. waren das nicht dieſelben ſüßen, 
ten Laute der mütterlichen Stimme, die eben 
Pohlbekannt zu ihr herüberklangen ? Da brach 
die mühſam bekämpfte Rührung jäh hervor. 
Auſſchluchzen — und ſie ſtürzte, den Thrä⸗ 

nicht wehrend, in der Tante Arme. 
„Armes, liebes Kind! Sage mir nur ſchnell 
Eine, ob fie, die unvergeſſene Schweſter, noch 
e fragte Mater Angela, das reizende Geſicht⸗ 
vor ſch mit tiefer Wehmuth betrachtend. 
„Ja, Gott ſei gedankt! Sie lebt noch,“ be⸗ 
leiſe weinend Florence und verrieth da⸗ 
der Fragenden Pen daß der Lei⸗ 
Zuſtand wohl hoffnungslos ſein 


„Ich fürchtete bereits das Schlimmſte, und 
Ben daher meine Gebete für Euch doppelt in 

aftig," fuhr die Nonne mit ruhiger, tiefernſter 
ume fort. 

1 Senn das letzte Schreiben Deiner theuren 

ier, in welchem fie den Wunſch ausſprach, 

herüberzuſenden und unſerem Schutze anzu⸗ 
hauen, war fo trübe — fo ahnungsſchwer. 

a gehofft, aber auch wieder gebangt, daß 
ommen würdeſt, mein Kind! Sei herzlich 

kommen und Gott ſegne Deinen Einzug, Flo⸗ 
Briſſault!“ 

Bei dieſer Anrede zuckte die junge Frau 
erzlich zuſammen. Denn jetzt war ja der 
liche Moment erſchienen, Mater Angela über 

Wechſel der Verhältniſſe aufzuklären. Raſch 

ſie daher den bereits erwähnten Brief aus 


en 
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13. (25.) Juli 1894. 


Tageblat 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Manufkripte werden aigt zuräageſtelt. a 
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inter nur 10 Kop. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., neee ./ P. oder deren 
alen. 
In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoneen ⸗ Bureau 
Wierübowa Nr. 8. 
In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co. 


Meisterhaus. 


Unwiderruflich Sonntag, den 29. Juli 1894 


letzter Tag! 
zuſammengewachſenen indiſchen Zwillinge 


Badilea und Doodica. 


Sitzplatz 20 Kop. 


eine Breite von 72—80 Kilometer. Die Stelle 
ſoll nun für den Uebergang der bezeichneten Eiſen⸗ 
bahnen gewählt werden. Da die Beringſtraße 
in der langen Winterszeit mit Eis bedeckt iſt, ſo 
muß von der üblichen Ueberführung des Eiſen⸗ 
bahnzuges vermittelſt Fährvorrichtung Abſtand 
genommen werden, dagegen 198 die Beringſtraße 
überbrückt oder, was wahrſcheinlicher iſt, unter 
derſelben ein Tunnel errichtet werden. Man wird 
als dann mit direktem Billet und ohne Umſteigen 
die Eiſenbahnfahrt von New⸗Vork nach Peters⸗ 
burg oder einer anderen Hauptſtadt Europas 
urücklegen können, ohne den Fährlichkeiten einer 
Beranfahrt ausgeſetzt zu ſein, welche viele Reiſen⸗ 
de noch immer fürchten. Es ſind das allerdings 
Pläne, deren Ausführung, wie der „St. Pet. Hrld.“ 
meint, erſt für den Beginn des nächſten Jahr⸗ 
hunderts in Ausſicht ſteht. 

— Die „Or. Der. BBZ.“ conſtatiren, daß 
die beiden letzten Wochen die freudigen Hoffnun⸗ 
gen und Erwartungen in Bezug auf die kommende 
Ernte Jener erheblich erſchüttert habe, welche die 
löbliche Gewohnheit hätten, das Facit der Ernte 
vor der Zeit zu ziehen. 

Kurze Zeit währende, doch heftige Negen⸗ 
güſſe, weſche in den beiden letzten Wochen faſt 
täglich niederſtrömten, haben das Getreide auf den 
Feldern recht erheblich geſchädigt. Hier und da 
ift nicht nur das gereifte Wintergetreide, das bei 
uns am Eliastage eingeheimſt werden ſollte (im 
Süden wurde mit dem Einheimſen bereits An⸗ 
fang Juli begonnen), ſondern auch ſelbſt das 
Sommergetreide, das bereits Aehren angeſetzt hatte 
oder ſogar in Blüthe ſtand, zu Grunde gegangen. 
Stellenweiſe fiel ſo ſtarker Hagel, daß die Felder 
vernichtet wurden. 

Auch die Wieſen haben gelitten. In Folge 
der durch Unwetter verſpäteten Mahd trat Ueber⸗ 
reife des Graſes ein, wodurch es an Friſche und 


vergeſſen und begraben gewähnter Erinnerungen 
in ihrer Bruſt aufgewirbelt worden —, Nichts 
verrieth, daß die faſt ſteinerne Ruhe an ihr doch 
nur eine erzwungene war. Tiefernſt, aber zärtlich 
ſchaute ſie dem jungen Gaſt in die ſchüchtern und 
angſtvoll blickenden Augen und ſagte weich: 

„Fürchte nicht, Florence, daß Dich oder Deine 
theure Mutter ein Vorwurf aus meinem Munde 
treffen könnte! Nur ein Wort über dieſe wunder⸗ 
bare Schickſalsfügung zu äußern, hieße, ſich gegen 
den Willen Gottes auflehnen, deſſen Wege uner⸗ 
forſchlich find und ewig bleiben. Auch als Gattin 
jenes — jungen Prinzen biſt Du mir nicht min⸗ 
der herzlich willkommen, mein Kind! Nur ver⸗ 
zeihe mir, wenn ich nicht jetzt — nicht in dieſer 
erſten Stunde ſchon über Verhältniſſe mit Dir 
ſpreche —, (ſetzte fie leiſer und ſchwankend hinzu) 
— „die mir einſt ſchmerzlich waren! Wenn Du 
einige Tage bei ung bleihſt, Florence, ſo werden 
wir ja ſpäter genügend Zeit finden, unſere Ge⸗ 
danken, Anſichten und Gefühle gegenſeitig aus zu⸗ 
tauſchen!“ 

Bewundernd lauſchte die Angeredete den Wor⸗ 
ten der Tante und ſchaute ſchüchtern zu ihr auf. 

„Und dann mußt Du mir auch noch geſtatten, 
unſere hochwürdigſte Mutter in das wir über 
reichte Schreiben einzuweihen, damit ich mit ihr 
über Deine Heirath ſpreche, Florence! Unſere 
Ordensregeln gebieten, ohne Wiſſen der Oberin 
keine Briefſchaften in Empfang zu nehmen. Daher 
bin ich genöthigt, gegen Dich dieſe Indiscretion 
zu begehen. Aber ſei völlig unbeſorgt! Unter der 
etwas rauhen Schale der hohen Frau verbirgt 
ſich ein edles, warmes Herz. Was wäre wohl 
aus Mater Angela geworden, wenn ſie dieſe 
ſichere Stütze, dieſe treue Rathgeberin nicht ſtets 
zur Seite gehabt!“ 

Florence erzählte nun, daß ſie der Oberin 
bereits von ihrer Vermählung geſprocheu. 


„um ſo beſſer, mein liedes Kind!“ 
entgegnete die Kloſterfrau in ihrer ſanften 
Milde. 

„So, uun aber wollen wir uns einmal 


nach Deinem Logis umſchauen! Du wirft 


Aroma einbüßte. Das gemähte Gras wurde 


duichnäßt. 


Der Ueberfluß an Feuchtigkeit und Wärme, 
bei Mangel an Sonnenſchein, ruft bei der ganzen 
Vegetation eine gewiſſe Welkheit hervor, welche im 
Ausſehen und Geſchmack des Gemüſes, der Beeren 
und Früchte recht relief zu Tage tritt. Dieſe 
Welkheit theilt ſich leider in nicht geringem Grade 
auch dem Menſchen mit. 

— Am 6. (18.) Juli hat der Finanzminiſter 
die Regeln über die Verabfolgung folgender Dar⸗ 
lehn⸗Arten beſtätigt: 1) zum Ankauf landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe. Dieſe Dar⸗ 
was werden gegen einen Sola⸗Wechſel des Dar⸗ 
lehnnehmers oder unter gegenſeitiger Haftpflicht 
der Dorfgemeinde oder Genoſſenſchaft, zu welcher 
er gehört, verabfolgt werden. Die Sola⸗Wechſel 
mäffen ſichergeſtellt ſein: a. durch die Mafchinen 
und Geräthe; b durch die Bürgſchaft zuverläſſi⸗ 
ger Perſonen; c. durch Immobilien. 2) Den 
Fabrikanten dieſer Maſchinen und Geräthe, gleich⸗ 
falls gegen 7 ala die auf die obige Weiſe 
ſichergeſtellt ſind. 3) Zur Unterſtützung der Schaf⸗ 
zucht, und zwar ſowohl den Schafzüchtern als 
den Wollfabrikanten, letzteren zum Ankaufe ein⸗ 
heimiſcher Wolle. Die Dahrlehen ſind auf die 
erwähnte Weiſe ſicherzuſtellen. Beſteht das Unter⸗ 
pfand in gewaſchener Wolle, ſo kann das Dahr⸗ 
lehn 75% ihres Werthes betragen. 4) Zur 
Unterſtützung des Hopfenbaus. Auch hier wird 
die Staatsbank die Darlehen ſowohl den Hopfen⸗ 
bauern zur Beſtreitung ihrer Betriebskoſten, als 
den Fabrikanten, den Bierbrauern, zum Ankaute 
von einheimiſchem Hopfen gewähren. Die Be⸗ 
dingungen ſind die oben genannten. Gegen Ver⸗ 
pfändung des geernteten Hopfens wird das Dar⸗ 
lehn höchſtens auf 3 Monate verabfolgt. 

— Eine Geſellſchaft zur Verſorgung der 
Refidenzbewohner mit heißem Waſſer iſt in der 


Ar von der Reife, rnhebedürftig und hungrig 
ein.“ 

Damit führte Mater Angela den jungen Gaſt 
aus dem Refectorium. 
Als Florence am ſelben Abend im zellenar⸗ 
tig kleinen Gemache in den hochaufgebauſchten, 
vom feinſten Linnen bezogenen, nach Roſenblättern 
duftenden Daunenkiſſen ruhte, kam es wie won⸗ 
niges, glückliches Behagen über das jugendliche 
Gemüth. 
Was war es nur, daß, ſeit ſie die ehrwür⸗ 
dige Kloſtermauer von Inzigkofen zuerſt betreten, 
jenes ſeltſame Gefühl von Ruhe und heimathli⸗ 
chem Frieden, wie ſie es in dem Schloſſe des 
Gatten bisher niemals verſpürt, ſich ihrer bemäch⸗ 
tigt hatte? Hier dieſe genaue Eintheilung und 
practiſche Verwerthung jeder Tagesſtunde, dieſer 
bienenmäßige Fleiß von all' den glücklich und zu⸗ 
frieden dreinſchauenden weißen Geſtalten! Wohl 
an dreißig Chorfrauen zählte das Kloſter. Wenn 
fie dagegen ihres Aufenthaltes in 3. . gedachte, 
ſo wußte ſie dort niemals, was ſie mit der Zeit, 
dieſer endlos langen Zeit beginnen ſollte. Die 
prunkreiche Ausſtattung des großen Schloſſes, die 
hohen Säle, wo jeder ihrer Schritte widerhallte, 
flößten ihr noch fortwährend ein eigenartiges 
Angſtgefühl ein, als ob ſie blos ein unberufener 
Eindringling dort ſei. Und doch hatte der Ge⸗ 
mahl unzählig oft geſagt: fie wäre die Gebieterin. 
Aber es gab ja darin nicht das Mindeſte anzu⸗ 
ordnen oder zu gebieten, da auch ohne ſie Alles 
ſeinen gewohnten und geregelten Gang ging. 
Floß ihr Daſein nicht jo nutz⸗ und zwecklos hin, 
ohne für irgend Jemand Werth? zu haben — Doch 
lag ja einzig und allein nur an ihr ſelbſt. 


In ängſtlicher Scheu hatte ſie bisher ſich 
von dem Gatten fern gehalten, anſtatt ſich darum 
zu bemühen, ihm näher zu treten und um ſeine 
Bequemlichteiten ſich zu bekümmern. War es 
nicht ſogar ihre Pflicht, ihn mit Sorgfalt und 
Liebe zu umgeben, ſtatt wie zeither, ſich völlig 
indifferent zu zeigen für Alles, was nicht nur 
ſein Geiſtesleben, ſondern auch ſein leibliches 


Bildung begriffen. Nach dem „P. B.“ würde 
ſich im Centrum der Stadt eine Centralſtation 
befinden, von welcher das Waſſer durch unterir⸗ 
diſche Röhren aus Materialien, die ſchlechte Wärme⸗ 
leiter ſind, in die Häuſer geleitet wird. Sollte ſich 
dieſes Unternehmen bewähren, ſo wird beabſichtigt, 
auch eine Centralſtation anzulegen, aus welcher 
kleinere induſtrielle Etabliſſements mit comprimir⸗ 
ter Luft verſehen werden können. 
— Dieſer Tage hat, wie wir der „Top⸗ 
vop0-Ilpom. Tasera“ entnehmen, beim Miniſte⸗ 
rium der Kommunikationen eine Sitzung der 
ſtändigen Kommiſſion neuer Eiſenbahnen, unter 
dem Vorſitz des Direktors des Eiſenbahn⸗Depar⸗ 
tements, ſtattgefunden. In dieſer Sitzung wurde 
die Frage erörtert betreffend den Bau einer Zu⸗ 
juhrbahn von großer Ausdehnung, circa 75 Werft, 
von der Station Ugljanka, Usman oder Grafſkaſa 
der Koslow⸗Woroneſh⸗Roſtow Eiſenbahn oſtwärts 
in das Innere der ſogenannten Graſſki⸗Steppen 
bis zum Fluſſe Bitjuga, z. B. in der Nähe des 
Dorfes Annenſkoje, Kreis Bobrow des Gouver⸗ 
nements Woroneſh. Dieſe Frage wurde von den 
örtlichen Gutsbeſitzern und Fabrikanten angeregt, 
die von der Durchführung der geplanten Bahn 
eine Entwickelung der Landwirthſchaft und der 
Induſtrie erwarten. In den Kreiſen Bobtow und 
Woroneſh ſind die Bodenverhältniſſe ſo günſtig, 
daß alljährlich ein Ueberfluß von mehr als 5 
Millionen Pud Roggen und Weizen vorhanden 
ift, der Ueberfluß an Oelſamen tft auch groß, jo 
daß auf die Bahn annähernd 150,000 Pud 
Delſamen gelangen werden; allein im Kreiſe 
Bobrow erreicht der Reinertrag von Oelſamen 
½ Mill. Pud. Außerdem verdient noch der be⸗ 
deutende Viehexport aus dieſer Gegend erwähnt 
zu werden. In Anbetracht alles deſſen wurde die 
große Bedeutung der projektirten Zweigbahn für 
die Landwirthſchaft und die Fabriken anerkannt 
und die Kommiſſton kam zu dem Beſchluß, daß 
die Zweigbahn ÜUgljanka⸗Anna fi als ein ſehr 
nützliches und erwünſchtes Unternehmen bewäh⸗ 
ren würde. Im Allgemeinen ſteht zu erwarten, 
daß circa 9 Millionen Pud Frachtgut auf dieſer 
Bahn zur Beförderung kommen werden, die Ge⸗ 
ſammteinuahme iſt auf 250,000 Rbl berechnet 
worden. Da dieſe Angaben darauf ſchließen laſ⸗ 
en, daß die Zweigbahn ſich rentiren wird, hat 
ch die Kommiſſion dahin ausgeſprochen, daß 
dem Bau und Betrieb dieſer Bahn kein Hin⸗ 
derniß im Wege ſteht. Der Bau ſoll von der 
Geſellſchaft der Südoſtbahnen ausgeführt werden. 
— Das Miniſterium der Wegecommunika⸗ 
tionen hat, dem „Iler. JIuerors“ zufolge ver: 
fügt, das rollende Material der Krons⸗ und 
Privateiſenbahnen zu verſtärken, da bei Einfüh⸗ 
rung des herabgeſetzten Paſſagiertarifs der Per⸗ 
ſonenverkehr auf allen Bahnen zunehmen dürfte. 
— Der Stapellauf der Kaiſerlichen Pacht 
„Standart“, welche gegenwärtig in Kopenhagen 
im Bau begriffen iſt, findet Mitte Juli a. St. 
während der Feſtlichkeiten bei der filbernen Hoch⸗ 
zeit des Kronprinzen von Dänemark ſtart. Wie 
wir den „Bupn. BBI.“ entnehmen, kommt die 
Nacht nach Aufſtellung der Maſchinen und der 
Ausrüſtung nach Kronſtadt, wo die letzten Ar⸗ 
beiten und Prüfungen ihrer Tüchtigkeit vorge⸗ 
nommen werden. Im nächſten Sommer geht die 
Nacht nach dem Schwarzen Meer, wo fie ihren 
Dienſt verſehen wird. Die Nacht trägt den Typus 
eines Kreuzers, ebenſo wie die „Poljarnaja 
Swesda,“ und faßt 1800 Tonnen. Im Schwar⸗ 
zen Meer war ſeit der „Livadia“ keine Kaiſerliche 
Vacht mehr ſtationirt. 


Wohlbefinden anlangte? Schmerzliche Reue er⸗ 
füllte plötzlich des jungen Weibes Herz. Ja, das 
ſollte, — mußte anders werden, ſobaſd ſie heim 
kam! 


So dachte Florence, nachdem ſie Gott ange⸗ 
fleht, ſie in ihren Vorſätzen zu beſtärken. Und 
mit dem Namen „ 
das holde Geſchöpf in ſanften Schlummer, deſſen 
Engel ſeine Fittiche über fie breitete. — 


Zur ſelben Stunde ſuchte auf ihrem ſchlichten 
Lager Mater Angela vergeblich die Nachtruhe. 
Immer und immer auf's Neue faltete ſie zu 
inbrünſtigem Gebete die Hände und flüfterte 
leiſe: 


„O Herr, gieb ihr, was Du mir verſagteſt!“ 
Allein der ahnungsbange Druck, welcher fort und fort 
ihr Gemüth belaſtet, wollte doch nicht weichen und 
in wache Träume mengte ſich die Wirklichkeit. 
Ein Bild, nach Allem, was ſie heute erlebt, ſo 
ſeltſam in ſeiner Art, beängſtigte die in leichten 
Halbſchlummer verfallene Kloſterfrau. Sie ſah 
plötzlich oben auf dem Chor der kleinen Kirche 
dicht neben ſich knieen Florence, das zu Liebe und 
Glück⸗Spenden geborene Weltkind, im nämlichen 
weißen Gewande, wie ſie ſelbſt es trug, — das 
hente noch ſo kunſtvoll coifirte, leichtgepuderte, 
ſchöne Haar verborgen — verloren unter de 
Schleier der Novize. — — — — — — — — 


— — — —p— —— — — — — — 


Die Vesperandacht war vorüber und in lan⸗ 
ger Reihe, je zwei, die Geſtalten durch die ſchlep⸗ 
penden, weißen Mäntel faſt verhüllt, ſchritten die 
Chorſchweſtern aus der Kirche nach dem Kloſter 
zurück. Florence, die keinen Gottes dienſt ver⸗ 
ſäumte, ging auch heute, wie gewöhnlich, dicht 
hinter der Oberin an Mater Angelas Seite. Da 
flüſterte bei dem Betreten des Gebäudes, kurz 
ehe der Zug ſich auflöſte und Jeder zu ſeinen 
Obliegenheiten zurückkehrte, die Tante ihr leiſe 
in's Ohr: 

„Im kleinen Sprechzimmer, links vom Re⸗ 
fectorium, dort wo das Bildniß des heiligen 


Heinrich“ auf den Lippen ſank 


ur Kataſtrophe des Dampfers 
8 5 9 


Der letzte aus Odeſſa ausgelaufene Dampfer 
Ceſarewna“ und der dort eingetroffene „Ni⸗ 
kolai“ ſahen beim Paſſiren des Ortes der 
Kataſtrophe nichts, als verſchiedene Holz⸗ und an⸗ 
dere kleinere Gegenſtände auf dem Waſſer 
ſchwimmen. 

Auf dem Dampfer „Beſſarabia“, welcher ſich 
auf die Suche nach dem „Wladimir“ begiebt, wer⸗ 
den ſich auch erfahrene Taucher befinden. Zur 
Auffindung des „Wladimir“ wird man außer den 
e Andeutungen, noch einen beſonderen 
Apparat in Geſtalt eines Rechens anwenden, 
welcher vom Dampfer auf den Grund gelaſſen 
wird; der Dampfer ſchleppt dieſen Apparat lang⸗ 
ſam nach, welcher beim Antreffen des Schiffskör⸗ 
pers an demſelben hängen bleibt, worauf die 
Taucher ſich überzeugen können, ob dies das ge⸗ 
ſuchte Schiff iſt, Höchſtwahrſcheinlich begeben ſich 
auf dem Dampfer „Beſſarabia“ auch der Kapi⸗ 
tän, die wachehabenden Offiziere und andere Per⸗ 
ſonen der Mannſchaft des „Wladimirs“ auf die 
Suche, welche mehr oder weniger genau ſich des 
Ortes der Kataſtrophe erinnern. Was die He⸗ 
bung des Schiffes anbetrifft, ſo werden, falls das⸗ 
ſelbe gefunden werden follte, zuerſt die Kaſſe und 
alle werthvollen Sachen ans Tageslicht gebracht; 
um das Schiff ſelbſt zu heben, wird man die 
Hülfe eines Rettungsdampfers des Nordiſchen 
Bergungs⸗Vereins in in peu nehmen müſſen, 
welcher, wie bekannt, bereits mehrere Male 
ſeine Erfahrung und Tüchtigkeit in dieſer Hinſicht 
gezeigt hat. 

Eine beſondere Kommiſſion von Spezialiſten 
beſichtigte die Signalfeuer der „Columbia“, um 
die Stärke des Lichtes bei Petroleum⸗, wie auch 
bei Oelfüllung feſtzuſtellen, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß die Lampen nur 4 Stunden lang 
brennen. Dieſelben waren um 9 Uhr angezün⸗ 
det worden, waren alſo zur Zeit der Kataſtrophe 
bereits erloſchen. 

Die Gemahlin des Nikolajew'ſchen griechi⸗ 
(de Konſuls, Frau Sigomala, die während der 

archankuter Schiffskataſtrophe gerettet wurde, 
während ihr 12⸗jähriger Sohn Panti, nachdem er 
ſich lange über Waſſer gehalten hatte, von den 
Wellen verſchlungen wurde, hat dem „Juſh.“ fol⸗ 
gende Einzelheiten mitgetheilt: um 12½ Uhr er⸗ 
tönte ein lauter Krach. Es entſtand eine unge⸗ 
heure Verwirrung. Panti erwies ſich als der 
muthigſte von Allen. Die Mutter war bereit, 
mit ihm in das Boot zu ſpringen, aber Panti 
kniete vor ihr nieder und beſchwor ſie, ihr Vor⸗ 
haben aufzugeben. Er ſuchte die Mutter zu be⸗ 
ruhigen. Als das Waſſer in die Maſchine ge⸗ 
drungen war, wurde betäubender Lärm laut und man 
ſah, daß ſich das Hintertheil des Schiffes zu ſen⸗ 
ken begann. Panti ließ ſich wieder in die Kajüte 
hinab, ergriff einige Rettungsgürtel und zog vor 
Allem einen der Mutter an, befeſtigte gut die 
Enden, half dann noch einigen Bekannten die 
Rettungsgürtel anziehen und die Schnürchen zu⸗ 
ſammenzubinden und dann erſt bekleidete er auch ſich 
mit dem Gürtel. Frau Sigomala und Panti hiel- 
ten ſich die ganze Zeit hindurch an den Händen. 
Es gelang ihnen nicht, in ein Boot aufgenom- 
men zu werden. Der italieniſche Dampfer wollte 
ſich immer noch nicht nähern. Frau Sigomala 
behauptete, daß alle gerettet werden konnten, wenn 
er ſich für einige Minuten genähert hätte. Wenn 
ſich auch ſchließlich nur ein Menſch gefunden hätte, 
der den Ertrinkenden geſagt hätte, welche Ret⸗ 


Franciscus hängt, erwarte ich Dich Florence! Ich 
habe eine Stunde Zeit für Dich übrig.“ 

Dann folgte die hohe Geſtalt der behäbigen 
Figur der um Vieles kleineren Oberin und bald 
waren beide in einem langen, düſteren Seiten⸗ 
gange verſchwunden. Gedankenvoll und mit dank⸗ 
baren Empfindungen im Herzen ſchaute die junge 
Frau ihnen nach. Wurde ihr hier nicht eine 
Aufnahme zu Theil — ſo gütig, ſo überaus gaſt⸗ 
frei und in jeder Hinſicht ihrem jetzigen Stande 
angemeſſen, wie ſie es kaum zu hoffen gewagt? 
An der täglich reich beſetzten Mittagstafel, die 
ſtets mit Allem, was des Herbſtes Segen geſpen⸗ 
det, beinahe zum Ueberfluß verſorgt war, hatte 
fie ſelbſt an der Seite der Oberin den Ehrenplatz 
inne und wurde von dieſer in jeder Weiſe aus⸗ 
gezeichnet. Auch konnte ſie ſich nicht entſinnen, 
weder im heimathlichen Kloſter Saint Cyr noch 
auf des Gatten Schloſſe jemals ſolch herrliches 
Backwerk genoſſen zu haben, als die Kloſterküche 
es zu bereiten verſtand. Auf einige darauf be⸗ 
ſcheiden anerkennende Worte gab die Oberin mit 
wohlgefälligem Lächeln zur Antwort, gerade dieſe 


Spezialität gehöre gleichfalls zu den Geheimniſſen 


von Inzigkofen. — 

Nachdem Florence ſich raſch der warmen 
Hülle, deren ſie, weil ſeit der letzten Nacht ein 
kalter Nordwind oft von der Rauhen Alp herüber⸗ 
wehte, zum Kirchgange benöthigt geweſen, ent⸗ 
ledigt hatte, eilte ſie in das ihr bezeichnete, kleine 
Sprechzimmer, welches, durch ein Gitter in zwei 
Hälften getrennt, zu dem Empfange meiſtens 
männlicher Beſuche benutzt wurde. Ein paar 
alterthümliche, meſſingene Armlampen brannten 
bereits an der einen Längswand und warfen den 
Schein direct auf die ernſten Züge des Schutz⸗ 
patrones des Kloſters, des heiligen Franciscus 
von Aſſiſi. Dadurch erhielt das vorzügliche Ge⸗ 
mälde eine beinahe erſchreckende Lebendigkeit. Von 
einem der altersdunklen, reichgeſchnitzten, hölzernen 
Wandſchemmel erhob ſich beim Eintritt der jun⸗ 
gen Frau die weiße Geſtalt Mater Angelas. 

„Du haſt alſo Deine Abreiſe für morgen in 


der Frühe feitgejeßt, mein Kind?“ fragte die [Heinrich von X. 


an des Gatten Seite ruft. 


tungsmaßregeln man ergreifen müßte und daß 
man ſich vor Allem der Kleider und des Schuh⸗ 
werks entledigen müſſe, ſo würde die Zahl der 


Opfer eine kleinere ſein. Alle Leichen ſind in 
Stiefeln, Ueberziehern, mit Hüten vorgefunden 
worden. Panti war in voller Kleidung. Die 
Zeit rückte ran und der Dampfer wurde immer 
mehr mit Waſſer angefüllt. Der Hintertheil war 
nicht mehr ſichtbar. Noch ein Augenblick und 
Frau Sigomala und ihr Sohn fühlten, daß 4 
ſich im Waller befanden. Es erwies ſich, daß ſie 
zugleich mit dem Dampfer in die Meereswellen 
getaucht waren. Bei der Rückſchlagsbewegung 
des Waſſers fühlte die Mutter die Hände des 
Sohnes nicht mehr und dieſe zwei liebenden Ge⸗ 
ſchöpfe gingen nach entgegengeſetzten Richtungen 
auseinander und waren für immer getheilt. In 
Odeſſa gab Frau Sigomala ihre Ausſagen vor 
dem Unterſuchungsrichter ab; dieſe Ausſagen kön⸗ 
nen vorläufig nicht publicirt werden. Frau Sigo⸗ 
mala findet, daß „Columbia“ und „Syneus“ ſehr 
übereilt gehandelt haben, als ſie ſich ſo raſch nach 
Odeſſa begaben. Man hätte um und an dem 
Ort der Kataſtrophe kourfiren müſſen und da 
würde man gewiß noch lebende Menſchen oder 
wenigſtens die für die Angehörigen ſo theuren 
Leichen gefunden haben. Als die Königin von 
Griechenland in Moskau von der Kataſtrophe er⸗ 
fuhr, beeilte ſie ſich, Frau Sigomala ihr Beileid 
in folgenden Ausdrücken kundzugeben: „Ich weine 
zugleich mit Dir über das Dir widerfahrene Leid, 
Suche Deinen Mann zu beruhigen“. Die Kanzlei 
der Kabotage⸗Abtheilung unſeres Hafens wurde 
von Verwandten über das Verſchwinden folgender 
Perſonen benachrichtigt, welche, wie man vermu⸗ 
thete, auf dem „Wladimir“ gefahren ſind und 
deren Schickſal unbekannt iſt; 1) Grebner; 2) der 
Lehrer des 2. Od. Gymnasiums O. G. Turze⸗ 
wiiſch; 2) der Inſpektor der Volksſchulen des 
Beſſarabiſchen Gouv., Staatsrath Miller, über 
welchen der deutſche Conſul in Kiſchinew Herr 
Hagen Nachfrage hielt; 4) die Kleinbürgerin He⸗ 
lena Tſchernjawskaja, in Nikolajew wohnhaft; 
5) Kupſchinskaja; 6) die Kertſcher Kleinbürgerin 
Roſa Butinskaja, 23 Jahre alt; 7) Gutsbeſther 
Chriſtian Heinrich Beßler und 8) der ausge⸗ 
diente Soldat Grigorij Oſipow⸗Gorutko. 
(Od. Ztg.) 


JDJageschronik. 


— Zu Ehren des bisherigen Polizeimeiſters 
unſerer Stadt, Oberſtlieutenants Nikolai 
Arſenewitſch Danilezuk fand am Sonnabend 
Abend im Saale des Grand⸗Hotels ein Abſchieds⸗ 
Diner ſtatt, an welchem die Spitzen der Behör⸗ 
den ſowie eine größere Anzahl von Vertretern 
aller Stände unſerer Stadt Theil nahmen. 

Der nunmehr von uns ſcheidende Beamte 
hat das Amt des Polizeimeiſters in unſerer 
Stadt ungefähr 5 ¼ Jahre innegehabt und wäh: 
rend dieſer Zeit, ſoweit es ſeine Amtspflichten 
geſtatteten, ſich ſtets durch ein liebenswürdiges 
und entgegenkommendes Weſen ausgezeichnet 
und ſich in Folge deſſen allgemeine Sympathien 
erworben. Es iſt daher ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß unſere Stadt Herrn Oberſt⸗Lieutenant Da⸗ 
nilczuk nur höchſt ungern und mit den aufrich⸗ 
tigſten Wünſchen für die Zukunft ſcheiden ſieht. 

(Anmerk. der Redaction. Dieſe Notiz kön⸗ 
nen wir aus von uns unabhängigen Gründen 
erit heute bringen.) 

— Die Generalverſammlung der 
Mitglieder des Lodzer chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 


Nonne, nachdem Florence ihr die Hand geküßt, 
und ſtrich die Nichte ſanft über die Tojige Wange 
mit einem forſchenden Blick in deren braune 
Augen. „Es zieht Dich heim — wie!“ Purpur⸗ 
luth überfluthete für Secunden der Angeredeten 
flare Stirn. 


„Du brauchſt deshalb nicht zu erröthen, 
Florence“, fuhr Mater Angela fort, dabei das herr- 
liche Timbre ihrer Stimme merklich herab⸗ 
dämpfend. 

„Denn es iſt ja die Pflicht, welche Dich wieder 
Haſt doch gerade Du 
das Wort der heiligen Schrift: „Du ſollſt Vater 
und Mutter verlaſſen und Deinem Manne an⸗ 
hangen!“ in einer ſelten muthigen Weiſe befolgt. 
Und daß Du ihm gerne gefolgt biſt, daß er des 
ihm von Dir in ſo reichem Maße zu Theil ge⸗ 
wordenen Vertrauens auch würdig iſt, daran 
zweifle ich keinen Augenblick, mein Kind! Sicher⸗ 
lich wird auch er Deiner Rückkehr mit Sehnſucht 
harren?“ 

Ungeſtüm abwehrend, ſchüttelte Florence den 
Kopf, und wieder traf ein ſcharf prüfender Blick 
das liebliche Geſicht. 5 

„Nicht? Was ſoll das heißen, Florence!“ 
Den Arm hatte jetzt Mater Angela um der 
Nichte ſchlanke Taille gelegt und zog ſie neben 
ſich auf den Sitz herab. Unter Stocken und 
agen erzählte dieſelbe nun, daß das geſchwiſter⸗ 
lich freundſchaftliche Verhältniß, deſſen die Mutter 
ſchon in ihrem Schreiben Erwähnung gethan, 
zwiſchen ihr und dem Prinzen Heinrich noch fort⸗ 
beſtände. Schüchternd erröthend, meinte ſie, die 
Tante ſolle nicht etwa glauben, daß der Gatte 
ſie mit Ungeſtüm in die Arme ſchließen würde. 
Ein formeller Handkuß wäre das Einzige von 
Zärtlichkeitsbeweiſen, was ihr bisher beſchieden 
geweſen.“ Kopfſchüttelnd und, wie es bei Mater 
Angela nur ſelten der Fall war, leiſe lächelnd 
betrachtete dieſelbe die friſchen Lippen der Spreche⸗ 
rin, indem ſie in ſcherzendem Tone äußerte: 

„Prinzeſſin no.i me tangere | Sollte dieſer 
wirklich jo kurzſichtig oder 


Vereins wurde am Montag Nachmittags 
Saale des Concerthauſes abgehalten. 2 1“ 
waren 37. Mitglieder, * 
repräſentirten die Herren: Vice⸗Präſes J. 


Den Verwaltungs 


nitzer, A. Gattermann, A. Otto, R. Ziegler 


Klukow; die Reviſions⸗Commiſſion: Her 
Bernhardt und Herr St, Hertzberg. Um 5 Uhr 
öffnete Herr J. Kunitzer die Sitzung mit der 9 
leſung der Tagesordnung, zu der auch a 
Weiteres geſchritten wurde. 3 

1. Der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1 
wurde durchgeſehen und hierauf ohne Dei 
beſtätigt. 

2. Die Genehmigung des Voranſchlagez 


das Jahr 1894 mit 15,320 Rbl. in den 
nahmen, 23,200 Rbl. in den Ausgaben 
einer Differenz von 7,880 Rbl. erfolgte 


ſtimmig. 
3. Die General ⸗Verſammlung nahm 
Kenntniß die Mittheilung über die am 28. 


nuar l. J. erfolgte Al lerhöch ſte Beil 


gung der veränderten und 
Statuten. 

4. Die Generalverſammlung ertheilte 
ſtimmig dem Verwaltungsrathe die erforderfi 
Bevollmächtigungen zum Einkaſſiren freiwilf 
Beiträge und zum Beſtreiten der Ausgaben 
den Bau eines neuen Armenhauſes, und er 
ſich damit einverſtanden, daß der Rechenſch 
Bericht darüber ſeitens des Bau⸗Comitees 
nach der Vollendung des Baues, jedenfalls 
nicht ſpäter, als im Jahre 1897, der Gen 
Verſammlung vorgelegt werde. 

5. Bezüglich der Feſtſtellung der Art 
Weiſe hinſichtlich der Anlage von Vereine 
talien, wurde die Beſtimmung darüber dem X 
waltungsrathe überlaſſen. 

6. Was die Erwerbung eines Baupf 
für die bereits beſtehende Kinderbewahe⸗ W. fi 
anbelangt, wurde dieſelbe gebilligt und auch 
der Eröffnung einer neuen, von dem 4 
Damen⸗Comitee projektirten Kinderbewahr⸗ 
ſtalt erklärte ſich die Verſammlung einverftan 
Hierbei wurde beſtimmt, daß von dem Kap 
von 5,268 Rbl. 98 Kop, welches feiner 
von der Reichsbank in Empfang genoß 
wurde, ein eiſerner Fonds gebildet werden 
von welchem die Zinſen zur Beſtreitung 
Unkoſten der Kinderbewahr⸗Anſtalten, inf 
ſolche von den betreffenden Comitees nicht 
ſammengebracht werden könnten, verwendet 
den ſollen, 

7. Zur Wahl eines Kandidaten des ! 
waltungsrathes an die Stelle des Herrn 
Neumann wurden ſeitens der Verwaltung 
Herren: Hertzberg, Matheus, Keller und 
Biedermann jun. vorgeſchlagen. Die Wahl 
Stimmen) fiel auf den Herrn R. Bieder ig 

8. Der jetzige Perſonalbeſtand der R 
ſtonskommiſſion (K. Strenge, F. Kindern 
O. Bernhardt und St. Hertzberg) wurde g 
für das Jahr 1894 durch Acclamation beſta 

Die Generalverſammlung wurde 
Uhr Abends geſchloſſen. 

— Zwei Perſonen ertrunken, d 
aller wohlgemeinten Warnungen, welche die Pit 
regelmäßig bei Beginn der Badezeit veriffg 
licht, giebt es doch immer Leute, welche jede l 
fit beim Baden außer Acht laſſen und m 
vollem Magen oder erhitzt ins Waſſer gel 
oder aber, obgleich des Schwimmens un kun 
ih an tiefe Stellen wagen. Auf dieſe W. 
find nun vorgeſtern wieder zwei junge Leute ı 


das Leben gekommen und zwar ertrank der ein 


ein 26jähriger Arbeiter der Po znanskiſſchen f 


— ſchüchtern fein und den Ausdruck in Dei 
Augen nicht zu deuten verſtehen? Darf ich 
he die Prophetin ſein, Florence?“ 9 

„O nein, — bitte nein!“ wehrte dieſe 
heftig ab. Es überfällt mich ſtets ein ſeliſeh 
Angſtgefühl, ſobald ich an — an die Zul 
denke.“ 

Das ſchöne, bleiche Geſicht der Nonne 
plötzlich ernſt geworden; und, als fie die Hi 


der jungen Frau mit leiſem Drucke zwiſchen 


ihren nahm, fragte ſie eindringlich: N 

„Du haſt mir noch keine Silbe davo 
ſprochen, auf welche Weiſe die —“ (fie fol 
— „die Familie Deines Gatten Dich empfah 
hat, Florence!“ a 

„Bis jetzt kenne ich blos den Erbprſh 
Ludwig, der zwei Tage bei uns zu Gaſte MM 
entgegnete dieſe offen und unbefangen. 
Vater Heinrichs und Tante Sidonie, der Riß 
gräfin Bentheim, bin ich noch nicht M 
geſtellt.“ 

Deutlich bemerkte die junge Frau, daß! 
dieſen Sorten eine finſtere Wolke über der AM 
Züge flog. N 

„Aber wann — wird man Dich empfang 
Iſt darüber ſchon irgend eine Beſtimmunß 
troffen? Weißt Du, wie der Fürſt die 
raſchende Nachricht von des Sohnes Verma 
mit dem ſchlichten Fräulein von Briſſault 
nommen hat?“ Alle dieſe Fragen brachte 
Kloſterfrau mit einer an ihr befremdenden ge 
hervor. 

„Nein, Mater, Angela! Davon fi 
mein Gatte Nichts zu mir,“ lautete die iM 
ſchüchterne Erwiderung. H 4 

„Florence! Ich möchte Dein unbefangen 
Gemüth ſicher nicht unnöthig erſchrecken, I 
beängſtigen, weil Du für Deine jungen Jah 
ohnedies ſchwer genug zu tragen halt, 


(Fortſetzung folgt.) 


55 


ergänzten Ver® 


* IH c r o ag 1a u . 
» — N TIER a * N 
Lodzer Tageblatt 
=] 
TTT 


Die neueröffnete my 


L. Z GNER, 


3 | 


bei billigſter e eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle Ausf ia 


— 2 ein, Licht- und Buchdruckerei S— 


ſchlagenden Aufträge ana werden, 


Uma E GLICERYNOWEGO 3. GAIÄSRIBEON 


TH] TETTTITRE | CC. KKK 


Theater-Platz. 7 L 55 FRELL Abl, 
Zimmer von Rs. 1.25 an und theurer. N A N 


N 1 220 Grösstes Hotel 1. Ranges der Hauptstadt, 
1 


im Centrum der Stadt. 
Man bittet den Fuhrleuten an den Bahnhöfen vicht zu glauben, dass u 
N Zimmer besetzt sind oder hergerichtet werden. (8-5 
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"Warschau, 
Graf Berg⸗Straße Nr. 2 


kager photographiſcher Apparate, 
Trockenplatten, Papiere und aller Artikel 
ür Fachleute und Amateure. 


Preiscourant auf Verlangen gratis und franco. 


.. 14 
ee Warnung. 


Erfolgreiches Injertiousorgan. 70,000 Abonnenten. 


Häuslicher Rathgeber, 
Prabkliſches Wochenblatt für alle deutjgen Hausfrauen 


mit den Gratisbeilagen: 
Mode und Handarbeit, She unlere Kleinen. 
Alle vierzehn Tage bringt der „Häus, Illuſtrirte Kinderzeitung für 


1 Kinder im Alter von 5—12 Jahren. 
uch Ruhgeder eine BoDRänbige und Dieſab⸗ wüd alle 14 Tage bein „ Cüns- 


ae 


reichhaltige lichen Erzäbinng. er“ beigegeben und bringt Die Herren Bauunternehmer und Daus beſitzer mache ich hiermit aufs 
Modenzeitung, Erzählungen, M Mär chen und Ge · nertſam, daß die in meiner ſeit zwanzig Jahren bestehenden Fabrik er 


dichte mu zahlreichen Abbildungen; 5 zeugten 
außerdem Sprüche, Spiele, Räthſel, ö 
3 ür Knaben und 

Mädchen, naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Plandereien. Gewährt den 
Reizende und praktiſche Handarbei⸗ Kindern Freude, Anregung und Beleh⸗ 


ten, zahlreſche Monogramme. rung. 


Suhalt des „Häuslichen Rathgeber“. 
Beleyrende Aufſätze aus den Gebieten der Hauswirihſchaft, Erziehung 
der Kinder und Geſundpeitspflege. — Gedichte. — Sprüche. — Zahlreiche 
erprobte Rezepte und Rathſchlage fur Haus und Hof, Kuche und Keller in den 
Rubriken: Fürs Haus. — Gemeinnütziges. — Geſundheitspflege. — Häus⸗ 
liche Kunſt. — 958 die Küche. — Backwerke. — Getränke. — Hause und 
Zimmer garten. — Thiere. 


Gewähltes und intereſſautes Fenilleton. 

Jide Nummer enthalt außer einem großen ſpaanend geschriebenen Ro» 
man noch 1 Erzählungen, Humoresken u. ſ. w. 

de Woche erſcheint eine Nummer. 

Nach Waasen direkt unter Kreuzband durch unterzeichnete Verlags⸗ 
buchhandlung zu beztehen zum Preiſe von Mk. 2,25 pro Vierte jahr incl. 
Portio. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 

Probenummern ſendet gratis und franco die Verlags buchhandlung 
Robert Schneeweiß in Brislau, Heinrichſtraße 18 u. Humdoldſtcaße hen 


in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener Moden veröffentlicht werden. 
Jeden Monat eine 


Schnittmuſterbeilage. 
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| Ofenthüren als echt anzuſehen fin 
Peter Kawacz, 

4017) Lodz, Promenadenſtraße, Haus Kryszek Ne. 31. 
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Optifcher und hirmeifder Artikel, 
lämmtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering, 


Optiker. 


R. Wenke's 


Jnſtrumenten⸗ und Schreibmate ria⸗ 
liege agazin, 


Petrikauer⸗Straße 537 (1180). 

Stetige große Auswahl v. Flügeln, in: Wia⸗ 

ninos, Harmoniums, Zithern, Mund⸗ 

harmonikas und Ocarinas zum Kauf, 
Tauſch und Miethe, 

Stimmungen, Reparaturen und Aufpoliren zu 


u 


Die Isgten Exemplare ves Werkes 


enen nun 


A PESYIbTATBI IPHMSHEBIA EA. 


Blookers reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. , Firma 
St, Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 


17 


handlungen in Blechdosen 1, ½, Yu, Y% Kg. (94) jeder Zeit, 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, Großes Lager von Saiten und Utenſilien für 
Mitglied, der 2 erde 1893. Nit LER Ai Kg 12-5, 


Hochachtungsvoll 
Wenke, 


. end 


1 . SE r FR Ä % 
» Peaakıops u Busen. re Basen er 2 
- Bapmana 12 Ina 5 Ton, 


lithographiſche Anſtalt 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämntlicher fithographi ſchen Arbeiten 


Durch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kund chaft 


＋ 
04 
13 
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E vielfach; nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabriket wird ein 
1 Material verwendet und entſpricht daſſelde den Anforderungen 
t. 8 Oferthüren ſchlie ßen ſchlecht, wodurch die Oafe aus dem Ofen | 


; dieſen Fälſchungen entgegen zu treten, habe ich die Modelle 
Ster 8 Ofenthüren jetzt geändert, dieſelben find eleganter, dauerhaft und 


leichzeitig erlaube mir zu bemerken, daß ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 
engniſſe die volle erg übernehme und nur die bei mir gekauften 


aller in das Fach der 


3 
. 
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Piotrkowska 27. 
Annonee. 


Anfangs Auauſt neuen St. werden 

4 folgende Grundftüde, den Erben des 
ver ſt. Siegfried Mannaberg gehörend, 
ver offenfliche Auction durch 
ae Credit. Anſtalt verkauft u.; 

) am 1. Auguſt en. St., am Mittwoch 


Wschodnlaſtr, 
2) am 2. Auguſt n. St, am Donner⸗ 
| Na unb f. aug um der Solnalizape, 

) am 6. Auguſt u. St., am Montag, 
var Grundſtück sub Nr. 713 an der 
Petrikauerſtraße gelegen. 

Die Lieitatlonen finden um 10 Uhr 
in dem Fypoiheke⸗Amte an der Srednla⸗ 
Straße ſtatt. Die Bedingungen ſind 
in den Hypotheken⸗Büchern wie auch 
beim vereideten Rechtsanwalt Bernard 
Bireneweig zu erfahren. (4—2 


zu 


| Magazyn 
Ubiorow Mezkich, 


i 
1 


Konstantego Batkiewiena | 


W Zodzi, Ulica Piotrkowska Rög Pasarzu 
Meyera Nr- 514 (76) 


Poleca na 


nadchodzgcy sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybor 
gotowej Garderoby 


znanej z dobrego kroju i dokladnego 


wykoficzenia oraz materyalöw krajo- 


„ | wyeh i zagraniczuych. Obstalunki ; 
wykonywajg sig 2 wissnego i powie- 


rzonego materyalu jak najspieszniej, 


ER Grunbſtück sub 332 an der 


05 “ 


podtug najnowszej mody, po cenie 


umiarkowanej. 
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RESTITUTIONS-FLUID, 
eine die Muskeln der Pferde ftärtende Flüſſig 
kenn Arch 
Apotheke von Wenda & Wiorogörski, 
Kra kauer⸗Vorſtadt 45 in Warschau. 
Preis pro Flaſche 1 R. 50 K. Halbe Flaſche 85 K. 


Verkauf in allen Apotheken und Droguen N 


handlungen 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 


Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 


u e Massage u. Vewegungs Muren t 


ür Erwachſene und Kinder. 
f werden von Frau N re 
Petrikaner⸗Straße Nr. im 
Fronthauſe 2 Beonthaufe 2 Treppen liuts. links. 


Für ae er BL ea N 


ſind die vom Be 
eoneeſſionirten Malz⸗ 3 
Bonbons 


Pe 
DB“ Leliws 
in allen Apotheken und 8 
lungen zu bekommen. 


LUDWIG Axle 


12 fein Spar⸗Buch der Lodzer Vor ⸗ 
ſchuß » Gaffe unter Nr. 3507 verloren. 


N Der Finder wird gebeten, daſſelbe an die 


Vor ſchuß⸗Caſſe abzugeben. 0-3 


Schnellpressendruck von Leopold o der, 
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Geſühnt. 
Skizze 
von 
Ida Lieban. 


Wenn ich Dir, meine Freundin, meine Le⸗ 
bensſchickſale erzähle, wirſt Du die Worte, „Ge⸗ 
duld hat ein treues Freundesherz“ in hohem Grade 
beherzigen müſſen. Was mir nie von den Lippen 
wollte, was ich bisher vor allen Menſchen ver⸗ 
borgen, ich will es Dir anvertrauen, Du ſollſt 
erfahren, wie elend Deine Freundin geworden. 

Geſtern führte der Mann meines Herzens, 
der Mann, der mir tauſendfach ſeine Liebe ge⸗ 
chworen, ein junges Mädchen als Gattin heim; 

war reich, liebe Freundin, Du kannſt alſo 
ehen, mein Geliebter war ein Egoiſt! — Er 
war ein armer Lieutenant und hat an feine Zus 
kunft gedacht. — Verdammen will ich ihn nicht, 
aber der Gedanke an mein zerſtörtes Leben wird 
ihn, muß ihn verfolgen wie ein böſer Dämon. 
— Sein Bräutigamsſtand brachte ihm wenig 
Freude und viel herbe Trauer. Seine gute 
Mutter ſtarb wenige Wochen nach ſeiner Verlo⸗ 
bung und bald darauf ſein ſchöner, junger Bru⸗ 
der. Er wird den Verluſt nicht fo ſchwer empfins 
den; ſein Weib ſteht ihm tröſtend zur Seite und 
küßt ih die trüben Gedanken von der Stirn — 
ſie liegt in ſeinen Armen — und ich bin allein 
— allein —. Mein Herz krampft ſich zuſammen 
bei dem Gedanken, daß mein Glück unwiederbring⸗ 
lich dahin iſt. 

Sie hört jetzt ſeine berauſchenden Koſeworte 
— ich vergehe vor Sehnſucht 5 ſeinen Küſſen. 

Wie oft ſagte er mir, ich reize ſeine Leiden⸗ 
ſchaft. — Er wird ſich nach meinem heiteren Ge⸗ 

auder, nach meinen heißen Küſſen ſehnen — er 
Ih elend ohne mich. Ich weiß, ich bin gerächt, 
aber auch unglücklich. — Wie nichtig und öde i 
das Leben — und doch, ich habe nicht den Muth, 


es mir zu nehmen — obgleich ich weiß, nur 


dann wäre meine Rache vollkommen — er fände 
nie mehr Ruhe. f 
Denk an mich und meine Thränen 
Irma. 
Theure Freundin! Heute traf ich ihn; — 
am Arme führte er feine junge Frau. Ich ſah 
es und fühlte es: Sie fieht ihren Gott in ihm, 
und wüßte ſie, was mich bewegt, ſie würde auf⸗ 
ſchreien vor Entſetzen. — Freundin, ich habe in 
ſeinen aufblitzenden Augen geleſen, daß er mich 
noch liebt. — Ich vergehe vor namenloſem Glück, 
wo ich doch erbeben ſollte vor den verbrecheriſchen 
Gefühlen, die mein Inneres durchtoben. 8 
O Freundin, jetzt erft begreife ich des Dich⸗ 
ters Wort: „Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner 
Er iſt wieder mein, mein! — 
Aber es iſt die Sünde, die uns jetzt vereint; 
ich bin nicht mehr die vereinſamte Frau, die da 
hoffte, fein ehelich Weib zu werden. Ich leite 
ihn vom Pfade der Pflicht in die Arme der 
Sünde, der füßen, überwältigenden Sünde. 
Wir find Verbrecher — und auch uns wird 
— beim Erwachen aus dem Wonnerauſch das 
Strafgericht ereilen. 8 
Seine Frau wird ihn in kurzer Zeit Vater⸗ 
freuden genießen laſſen — ob er über den Vater 
die Geliebte vergißt?! . N 
Doch es fad noch Wochen bis dahin und 
viele ſelige Stunden noch mein. a 
\ Liebſte! Einen Sohn ſchenkte ihm ſein Weib. 
Lange Zeit ſchon ſah ich ihn nicht. — Er geht 
auf im Gefühle der Vaterfreude, ſo erzählte mir 
ſein Freund, den ich zufällig traf, und der, ohne 
eine Ahnung von meinem Verhältniſſe zu Harry 
zu haben, in mir nur die achtbare Wittwe des 
Offlciers ſieht. a 
Heute trieb mich die Ungeduld, die Verzweif 
lung bis zu ſeinem Hauſe. g a 
Die Fenſter waren weit geöffnet Eine 
merkwürdige Unruhe ergriff mich. Wie verödet 
kam mir das Haus vor, nicht als ob dort ein 
Ehepaar wohnte, deſſen Glück — durch die Ge⸗ 
burt eines Sohnes gekrönt wurde; nein, ſeltſam, 
es war mir, als ſei ſchweres Unglück dort einge⸗ 
zogen; mein Athem war beklommen; ich ſchwankte 
zum Portier und fragte. b 
Sein junges Weib war am Kindbettfieber 
geſtorben. ü 
Arme, junge Frau! Vom Gatten ſo wenig 
geliebt, mußteſt Du doch durch ſeine Schuld Deine 
ſanften, blauen Augen für immer ſchließen. — 
Es war Dir nicht einmal vergönnt, von den 
Lippen Deines Kindes den ſüßen Namen „Mutter“ 
u hören. , 
g ies Du beklagſt, daß ich Dir ſolange 
nicht mehr ſchrieb; Du biſt in Sorgen um mid? 
Du, vor der meine geheimſten Gedanken klar 
En wie ein aufgeſchlagenes Buch, habe Dank, 


— — — — 


daß Du mich nicht verachteſt und Mitleid mit 
mir haft. — f n 
Deine Hoffnung, daß ich nun die ehelich an⸗ 
etraute Frau meines angebeteten Harry werde, 
verwirklicht ſich. — Es find ja doch zwei Jahre 
verfloſſen, ſeitdem die „Grfter farb Grüner 
Raſen deckt ihren Hügel, und längſt blühen die 
ſchönſten Roſen darauf. Ein prachtvoller Grab⸗ 
ftein erzählt von dem Schmerze des tieftrauern⸗ 
den Gatten, der gleich einen Platz neben dem 
Hügel für feine letzte Ruheſtätte kaufte. Wo 
werde ic deut ruhen? — Wenn . dieſe Frage 
mich ängſtigte, drückte ich mich feſt in die Arme 
des Geliebten, lg 1515 in flammender 
idenſchaft für mich erglüht. 5 
5 Wc if unſere Hochzeit. In meinem 
künftigen Heim war ich noch nicht — ich fühle 
eine leiſe, leiſe Angſt — ich ſoll die Zimmer 


ſeine Frau, — ich mühe ur 
a 


der Erſten“ bewohnen. Glaubſt Du an Ge 
ſpenſter? — 


Ein Jahr trage ich ſeinen Namen, ich bin 
ab, die Liebe ſei⸗ 
nes Kindes zu gewinnen, aber vergebens, das 
Kind mag mich nicht. — Wir werden eine Er⸗ 
zieherin nehmen. — O, warum find mir Mut⸗ 
terfreuden verſagt. Er liebt feinen Sohn fo 
zärtlich, tändelt mit ihm ſo reizend, 4. es mir 
beinahe wehe thut. — Gott im Himmel, meine 
ganze Seele gehört dieſem Manne — die Bilder 
ſeiner erſten Frau reizen meine Eiferſucht. Könnte 
ich doch fo ſanft fein, wie ſie es war. Er nennt 
mich feine ſchöne wilde Katze. 

„Die 1 war ein Engel“, hörte i 
einmal die Diener ſich erzählen, „die Zweite i 
ein Teufel!“ 

Die Erzieherin iſt ein ſchönes, 20jähriges 
Mädchen mit großen, leuchtenden Augen, blonden 
Haaren und regelmäßigen Zügen; Hanna heißt 
die neue Hausgenoſſin. 

Hanna ſtört mich. Sie ſpricht immer von 
ſeinem Knaben, der mit ſchwärmeriſcher Liebe an 
dem ernſten, ſchönen Mädchen hängt. 

Mein Gatte ſucht oft die Kinderſtube auf 
und ift voll des Lobes der Erzieherin. —Ich bin 
ſo unruhig, ohne zu wiſſen, warum; ich könnte 
weinen, ſo recht aus Herzensgrund. Heute fragte 
mich mein Gatte, warum meine Augen ſo matt, 
mein Antlitz ſo bleich ſei. Ich wußte keine Ant⸗ 
wort, ſondern zerdrückte mit geſchloſſenen Lidern 
eine heiße, bittere Thräne. 

„O meine Freundin, ich fühle es, ſeit dem 
Eintritte Hannas in unſer Haus iſt eine Aen⸗ 
derung in dem Weſen meines Mannes vorge⸗ 
gangen —er liebt mich nicht mehr ſo heiß, und 
Du biſt im Irrthum, wenn Du mich mit den 
Worten zu tröſten glaubſi, „das liegt in der be⸗ 
ruhigenden Gewißheit des Beſitzes.“ 

Wäre es ſo, ich wollte zehnmal lieber ſeine 
Geliebte als ſein angetrautes Weib ſein. Glaube 
mir, Freundin, Hannas Jugend und Schönheit 
reizt meinen Mann, und ich wage es nicht, ſie 
aus dem Haufe zu weiſen. — Habe ich Aermſte 
denn ein Recht dazu? 


Liebſte! Um die Mittagszeit war es. Ich 
bat Hanna, eine Beſorgung für mich zu machenz 
mein Mann war ausgegangen, Hanna hatte den 
Knaben mitgenommen, ich war allein —allein mit 
meinen traurigen Gedanken, allein mit meiner 
Qual. Wie von einer dämoniſchen Macht getrie⸗ 
ben, gelangte ich in Hannas Zimmer, welches 
am äußerſten Ende des Corridors lag, und deſ⸗ 
ſen Fenſter nach dem Garten die ſchönſte Aus⸗ 
ſicht boten. Welch“ traulicher, duftiger Raum. 
Ueberall Blumen in Vaſen oder Töpfen. Durch 
das offene, mit weißen Gardinen geſchmückte 
Fenſter nicken die Baumkronen herein. Auf dem 
Tiſche eine angefangene Häkelarbeit, im Bücher⸗ 
ſpinde die Werke unſerer Klaſſiker, über dem 
Sopha das aus meinen Räumen verbannte Bild 
ſeiner erſten Frau, deren melancholiſche Augen 
mich vorwurfsvoll anſehen. Trotz der keopiſchen 
Gluth da draußen überläuft mich ein Fröſteln.— 
Gegenüber dem Sopha ein einfaches Bettgeſtelle, 
die Kiffen mit ſchneeigem Linnen bezogen; über 
dem Bette das Bild der Mutter Gottes mit dem 
Jeſuskinde. 


Hanna iſt katholiſch und fromm. — Neben 
dem Fenſter ein Schreibtiſch, auf demſelben ein 
Buch in rothem Einband, mit der Aufſchrift 
„Tagebuch“. 

Ich nehme das Buch in die Hand; meine 
Zähne ſchlagen wie im Fieberfroſt aneinander, 
mein Herz klopft zum Zerſpringen. —Hannas Uns 
vorſichtigkeit macht mich zur Verbrecherin. 

„Diebin, Diebin!“ gellte es mir in den 
Ohren, als ich heftig über den Corridor in mein 
Zimmer lief. Mit raſchem Griffe ſchloß ich die 
Thüre hinter mir zu, warf mich in Schweiß ge⸗ 
badet auf einen Stuhl und verſuchte mit meinen 
Händen das Schloß des Buches zu . 
Meine Finger bluteten von der harten Arbeit, 
aber das Schloß blieb zu. Mit knirſchendeu 
Zähnen warf ich das Buch mit voller Wucht zur 
Erde. —Da ſprang das Schloß auf, und heraus 
fiel ein Brief mit den mir, 1 nur zu wohl⸗ 
bekannten Schriftzügen meines Mannes. — Süße 
Worte waren es, die er dem ſchönen Mädchen 
ſchrieb. — Worte, wie er ſie ſo zart, ſo voll 
rührender Innigkeit — niemals zu mir geſprochen 
hatte. —Ich las —las einmal, zweimal —ich mußte 
fie ganz auskoſten.—die furchtbare Wahrheit, die 
mir aus dieſen Zeilen entgegenſtarrte: — — — 
Tropfen um Tropfen löſte ſich aus meinen bren⸗ 
nenden Augen und fiel hinab auf das Papier, 
hinab auf mein Todesurtheil. — O mein Gott, 
mein Gott—welch' fürchterliche Entdeckung. 

Hanna liebte ihn wieder, mit all' der Se⸗ 
ligkeit eines erwachten Mädchenherzens, das ſein 
Ideal gefunden hat. — O, dieſes ſtille Mädchen 
mit den finnenden Augen und dem ruhigen 
Lächeln, ich weiß — ich weiß — ſie wird mich 
erſetzen — er wird mich vergeſſen. — 

Ein Gedicht, das ich im Buche fand, trug 
ebenfalls ſeine Schriftzüge. Er beſang den erſten 
Kuß, den er der Reinen gab. 

Hanna war das Weib, das ihn zum Poeten 
machte. Zu mir führte ihn nur Sinnenluſt und 
leidenſchaftliches Begehren, und das erliſcht, wenn 
das unerbittliche Alter in unſerem Geſicht die 
erſten Furchen zieht. Ich muß alſo früh ſterben, 
das ſehe ich klar, Ich werde noch heute ſterben, 
das weiß ich gewiß. 

Mein Liebſter nimmt ſeit einiger Zeit Mor⸗ 
phium, um ſchlafen zu können. Mir ſoll es zum 
ewigen Schlaf verhelfen. 

Hannas Tagebuch, Harrys Brief und Ge⸗ 


Lodzer Tageblatt. 


dicht — ſie liegen zu meinen Füßen — das 
Giftfläſchchen ſteht vor mir auf dem Tiſche. 
Bitte Harry, mich an die Seite ſeiner 
erſten Frau betten laſſen; er wird ſich doch 
auch im Tode nicht von Hanna trennen 


wollen. 
Es iſt die höchſte Zeit den Kampf zu be⸗ 
8 

enn nur mein Geficht ſich nicht verzerrt 
und der letzte Eindruck, den mein 25 Geliebter 
von mir hat, kein ſchlechter iſt. — Harry, 
Harry, lebe wohl, ich ſterbe, weil ich Dich liebe. 
Gott wird der „Sünderin aus Liebe“ ein gnädi⸗ 
ger Richter ſein — ich bereue nichts — Harry 
mein letzter Gedanke. — 


— Gelegentlich des Eiſenbahn⸗Strikes 
in den Vereinigten Staaten veröffentlichten ame⸗ 
rikaniſche Blätter folgende intereſſante Notizen 
über die Pullman⸗Wagen im Bahnverkehr: „Im 
Jahre 1892/93 wurden in Pullman⸗Wagen nicht 
weniger als 5,673,129 Paſſagiere befördert; die 
Geſellſchaft hatte 3,000 Wagen im Betriebe und 
Eiſenbahnen von mehr als 1,260 Meilen Länge 
waren contractlich zu ihrer Benutzung verpflichtet. 
Die Zahl der in den Wagen täglich ſervirten 
Mahlzeiten belief ſich auf 9,000. Chicago iſt alt 
das Centrum des Betriebes der Pullman⸗Company 
anzuſehen und von dort ſollen im Durchſchnitt 
täglich 500 Wagen dieſer Geſellſchaft abgehen; 
in einem ſolchen Wagen kann man Amerika von 
der Küſte des Atlantiſchen Oceans bis an das 
Geſtade des Stillen Weltmeeres durchfliegen, ohne 
umſteigen zu müſſen; ein Pullmanzug macht 
nämlich eine ununterbrochene Fahrt von Voſton 
nach Los Angeles, was einer Entfernung von 
4,322 engliſchen Meilen gleichkommt.“ 

— Bei dem raaber Gerichtshofe ſchwebt ges 
genwärtig ein Civilprozeß, der eine wahrhaft 
ſkandalöſe Vorgeſchichte hat. Vor einigen Jahren 
knüpfte die Gemahlin des bekannten Gutsbeſitzers 
Emerich von K. mit einem blutjungen Kutſcher 
ein Liebesverhältniß an. Frau v. K., damals 
eine gefeierte Schönheit, ſtand im dreißigſten Le⸗ 
bensjahre und war Mutter von drei Kindern, einem 
Knaben und zwei Mädchen. Als ihr Gatte ſtarb, ver⸗ 
mählte fie ſich im Stillen mit ihrem Liebhaber. 
Indeſſen wuchſen die Kinder heran, der Knabe 
ging in die Welt, das ältere Mädchen verließ 
gleichfalls das elterliche Haus und nur die zwölf⸗ 
jährige Ilona blieb daheim. Mit Ilona aber 
knüpfte der Stiefvater intime Beziehungen an, 
welche vier Jahre hindurch umgeſtört dauerten 
und von denen die Mutter erſt erfuhr, als ſich 
die Folgen einſtellten. Frau v. K. wurde nach 
dieſer Entdeckung wahnfinnig und ſtarb im Irren⸗ 
hauſe. Ihr zweiter Mann, der Kutſcher, wurde 
Herr des beträchtlichen Vermögens, das aber, da 
er für mehrere eheliche Kinder ſorgen mußte und 
infolge ſchlechter Wirthſchaft arg e 
Seine Stiefkinder verzichteten in der Folge auf 
die Erbſchaft, nur Ilona, mit welcher der Stief⸗ 
vater das ſträfliche Verhältniß unterhalten hatte, 
machte ihre Anſprüche auf die Erbſchaft, welche 
68 auf 12,000 Gulden beliefen, geltend. Da 

e aber nur 6,000 Gulden erhielt und ihr der 
Stiefbruder, welcher mittlerweile die Verwaltung 
des Vermögens übernommen hatte, die Heraus⸗ 
5 des reſtlichen Theiles verweigerte, ſo ſtrengte 

lona v. K. einen Proceß an. Selbſtverſtändlich ſieht 
man dem Ausgange dieſes Prozeſſes im raaber 
Comitate, wo die betheiligten Perſonen allgemein 
bekannt find, mit großem Intereſſe entgegen. 

— Großes Aufſehen erregt in Leipzig die 
Zablungs⸗Einſtellung der Herrenkonfektions⸗ 
Engros Firma H. A. Baum, die ſeit etwa 40 
Jahren dort beſteht. Die Paſiven ſollen beſtem 
Vernehmen nach rund 680,000 Mark betragen. 
Der Leipziger Spar⸗ und Kreditverein iſt hierbei 
mit nicht weniger als 80,000 Mark betheiligt, 
ferner mit 76,000 Mark eine große Herren⸗ 
kleiderfirma in Stettin, mit 65,000 M. eine 
ſolche in Berlin u. ſ. w. Wie es heißt, ſind 
ſeitens der Firma 50 v. H. zur Regelung ihrer 
Verbindlichkeiten geboten worden, was wohl zu 
einem Vergleiche mit den Gläubigern führen 
dürfte. 

— Die Periode des Lyoner Schwurge⸗ 
richts, in welcher Caſerio abgeurtheilt werden 
wird, begann am 23. d. Mts., indeß der Pro⸗ 
ceß gegen den Mörder des Präſidenten Carnot 
auf den 27. d. Mts,, einen Freitag, angeſetzt iſt. 
Im Hinblick auf den großen Andrang, welchen 
dieſer ſenſationelle Proceß verurſachen wird, iſt 
der Schwurgerichtsſaal einer gründlichen Reini⸗ 

ung unterzogen worden, da es in der kurzen 
Seit bis zum Verhandlungstage nicht möglich ift, 
die durch den argen Zuſtand, in welchem der 
Saal ſich befindet, nothwendigen Reparaturen 
vorzunehmen. Die zerriſſenen rothen und weißen 
Draperien, welche die Decke „ſchmückten“, find 
halb und halb geflickt, und die Säulen, welche 
zu beiden Seiten des Saales, der mit einer klei⸗ 
nen Rotunde, dem Sitze des Gerichtshofes, endet, 
hinlaufen, werden mit dem morſch gewordenen 
Getäfel ein wenig reſtaurirt. Bisher gelangten 
die Angeklagten mitten durch das Publikum nach 
ihrer Bank; für Caſerio wurde aber ein beſon⸗ 
derer Weg zwiſchen zwei Schranken errichtet. 
Der Mörder Carnot's wird nach ſeinem Eintref⸗ 
fen im Juſtizpalaſt nicht wie die übrigen Ange⸗ 
klagten in einer der unterirdiſchen Zellen bis zu 
dem Tage ſeines Proceſſes verweilen, ſondern nach 
dem kleinen Zimmer gebracht werden, in welchem 
die Angeklagten ſonſt das Verdict der Geſchornen 
abwarten. Der für die Journal⸗Berichterſtatter 

reſervirte Raum iſt natürlich für den Proceß Ca⸗ 
jerio unzureichend, und deßhalb wird den Repor⸗ 
tern auch noch der große Tiſch, auf dem die 

„Corpora delicti" gewöhnlich liegen, zur Verfü⸗ 


ung geſtellt werden. In dem Proceſſe gez 
ajerio werden nur der Dolch und eine ER 
nung des Galawagens als Beweisſtücke figurire 
Dieſer gehörte ehedem einem Bankier Nang 
Grand, der ihn vor vier Jahren dem Magen 
bauer Coisneux für 1200 Francs verkaufte. E 
gegen der Meldung mehrerer Blätter war i 
agen nicht für den Empfang der Kaiſerin Ci 
genie in Lyon beftellt, ſondern von feinem Eigen 
thümer, Herrn Grand, für feinen perfönlice 
Gebrauch angekauft und dann von dem Wagen 
bauer Coisneux für die Beſpannung & la Da 
mont hergerichtet worden. Herr Coisneux überli 
ihn vor einigen Monaten der Stadt Lyon fü 
1400 Francs. Die 1 Unterſuchung ha 
feflgeſtellt, daß die Wunde, welche Caſerio den 
Präſidenten Carnot beigebracht hatte, von den 
Erdboden genau 126 Centimeter entfernt war 
Caſerio konnte ſich aus dem einfachen Grunde 
nicht auf das Trittbrett ſchwingen, um den töd 
lichen Stoß zu führen, weil der niedrige Wagen 
kein feſtes Trittbrett beſitzt. Die Zahl der vor 
eladenen Zeugen iſt ziemlich groß; außer den 
erſonen, welche Caſerio auf dem Wege von 
Cette nach Lyon antraf, find noch der Bäder 
jener Stadt, bei dem Caſerio bis zum 23. Jun 
arbeitete, und ein Gipshändler von Lyon, bei 
dem er vom 21. Juli bis 10. September 1893 
in Dienſten ſtand, ſowie die unmittelbaren Zen 
gen der Miffethat, General Borius, der Präfech 
iwaud, der Maire Gailleton und die zwe 
Diener, die rückwärts auf dem Wagen ſaßen, 
vorgeladen. Kein Mitglied der Familie Carno 
der man übrigens auch alle Kleidungsſtücke de 
Ermordeten übergab, wird in dem Proceſſe figu⸗ 
riren. Der Maire Gailleton ſaß Herrn Carnos 
direct gegenüber, konnte alſo den Vorgang ſeht 
. beobachten. Der Präſident der Republll 
agte gerade zu ihm; „Wie ſchön, wie reizend dad 
iſt“ als er eine Hand bemerkte, welche ein Blatt 
Papier dem Präfidenten entgegenſtreckte. Hert 
Carnot fuhr zurück, und ſein Geſich nahm den 
Ausdruck des Entſetzens an. Der Maire glaubte, 
der Bittſteller habe den Präſidenten geſtoßen 
als Herr Carnot aber zuſammenbrach und de 
Maire nach der Urſache fortſchte, ſagte der Präß 
dent: „Ih... ih ... man hat mich geſtochen, 
Der Blutverluſt, der dann eintrat, ließ leinen 
Zweifel mehr über die Miſſethat zu. 


— Einen Wettbewerb von Wagen 
ohne Pferde mit allen möglichen ſonſtigen Mos 
toren, wie Dampf, Glektricität, Gas, Petroleum 
ꝛc. hat das „Petit Journal“ in Par is veranſtal⸗ 
tet. Der Wettbewerb begann am 19. d. Mes. 
und nahm mehrere Tage in Anſpruch. Verlag 
wird von den betreffenden Wagen, daß fie f 
vier Stunden wenigſtens 50 Kilometer leicht und 
ohne jede Gefahr zurücklegen. 46 Erfinder folder 
Wagen nehmen an dem Wettbewerb Theil. Ag 
Preiſe find ausgeſetzt: 5,000, 2,000, 1,50% 
1,000 und 500 Francs. 10 

— Der commandirende General v. . 
welcher einſt zur Inſpictrung in Colberg au 
fend war, dinirte nach Beendigung derſelben MM 
Officiercaſino. Mit Rückſicht auf feinen oftmals 
wiederholten, ſehr beſtimmten Wunſch, die größt 
Einfachheit am Officiertiſch walten zu laſſen, 
war von dem gewöhnlichen, aus Suppe, Zis 
gericht und Braten beſtehenden Menu nicht ae 
gewichen worden. Ein leichter Moſelwein bilde 
das Tafelgetränk. Nachdem Se. Excellenz ſich 
durch Suppe, Bouillonkartoffeln mit Rindfleiſch 
bis zum Kalbsbraten durchgearbeitet hatte, kr⸗ 
sende ſich der Regiments⸗Commandeur, wie 
Sr. Excellenz, der augenſcheinlich nicht in beſter 
Laune war, der Moſelwein zuſage. Hierauf erw, 
derte General v. D.: „Geben Sie dieſes faure 
Zeug dem Koch, der uns den miſerablen Fr 
zubereitet hat, zur Strafe zu ſaufen.“ Das Schü 
men des ſchnell herbeigeholten Champagners vet⸗ 
beſſerte zuſehends die Stimmung des hohen 
Herrn. 90 J 

— Man weiß es ſehr gut, welcher Schweiß, 
welche Angſt, welche Pein und auch ie 15 ir 
gut Stück Zufall an dem glücklichen Ueberſtehen 
eines Examens hängt. Nun aber ſoll all' dieſer 
Schweiß, dieſe Augſt, dieſe Pein und dieſer Zu 
fall noch durch ein Moment verſchärft werden 
durch die Schneiderrechnung. In Graz ha 
nämlich der Ausſchuß der dortigen Schneider 
genoſſenſchaft den Beſchluß gefaßt, an den akade⸗ 
miſchen Senat eine Petition zu richten, es möge 
jenen vor dem Examen ſtehenden Studirenden, 
die ihre Schneiderrechnung nicht bezahlt haben, 
entweder das Abgangszeugniß oder der Doctor 
grad verweigert werden. Die Grazer Schneider 
berufen ſich darauf, daß dies auf einzelnen deut⸗ 
ſchen und J 00 . ‚Univerfitäten Norm ſei. (ö) 
In ſtudentiſchen Kreiſen wird man der Entſche“ 
dung des Grazer akademiſchen Senats gewiß mi 
Intereſſe entgegenſehen. 7 
Die Flüſſigkeitseinführung it 
Kälteerzeugungsröhren hat die Maſchinenfabril 
Germania in Chemnitz ſich patentiren laſſen 
Darnach werden, um in aufrecht ſtehenden Kälte 
erzeugungsröhren, wie fie im Bergbau zur Here 
ſtellung gefrorener Wände verwendet werden, die 
durch Verdunſtung geeigneter Fläſſigkeiten Bew 
vorgerufene Kälte möglichſt ſchuell zur Wirkung 
kommen zu laſſen, in dieſe Rohre wellenförmig 
gebogene oder ſchraubenförmig gewundene Injer“ 
tionsrohre eingeführt, an deren Innenwand DIE 
oben eingeleitete Kälteflüſſigkeit in dünnem Faden 
herabrieſelt und aus ſeitlichen Löchern austritt, 
Ordnet man z. B. dieſe ſeitlichen Löcher unten 
reichlicher an als oben, jo wird in Folge der 
unten größeren Kältewirkung die herzuſtellende 
gefrorene Wand unten dicker als oben ausfallen, 
vorausgeſetzt, daß der Boden von gleicher Der 


ſchaffenheit iſt. 


Namens Valentin Peftnjat im Gehlig' ſchen 
he am Stadtwalde, wo das Baden durch 
An ſichtbare Warnungstafeln ſtreng verboten 
ber Andere, ein Arbeiter des Bä ermeifters 
, Namens Marein Nowakowski ertrank in 
Lehmloch unweit der nach Mania führen⸗ 
hauſſee. 
E In der an der Zachodniaſtraße belegenen 
ter chen Appretur⸗Anſtalt entſtand geſtern 
mittag ein mächtiges Feuer, welches bedeu⸗ 
Schaden anrichtete, da viele Waaren ver⸗ 
t wurden. Der erſte und ſechſte Zug der 
Billigen Feuerwehr waren bald zur Stele 
40 nterdrüdten den Brand. Die anderen Züge 
en per Telephon abbeſtellt. 
— Die Warſchauer⸗Abtheilung des Jagd⸗ 
Nins macht bekannt, daß auf Grund § 33 
Um Königreich Polen beftehenden Jagdgeſetzes 
enloſe ae und Katzen auf den Feldern und 
den aldungen ſtraflos getödtet werden 
n. Es iſt nämlich erwieſen, daß außer, In 
zieben und Raubthieren, die frei herumlau⸗ 
Hunde und Kaßen unter zem Wild große 
eerungen anrichten uud ucht der oben 
Funnte Verein dbliebhaber, von der 
\ fig den umfaſſendſten Gebrauch zu machen. 
— Die Hitze der letzten Tage war eine 
ige, daß fie ſowohl von Menſchen, als 
von den Thieren kaum ertragen werden 
Geſtern zeigte das Thermometer Mittags 
| lelsweiſe die Kleinigkeit von 35 Grad R. 


Landleute find natürlich höchſt zufrieden, daß 
Ihr Getreide ohne Regen unter Dach und 
bekommen, wir Städter aber wünſchen ſehn⸗ 
eine baldige Ahkühlung herbei. . 
e Unverautwortliche Thierquälerei. 
Familie Selwer zog am Montag früh aus 
im Hauſe des Herrn M. Kohn belegenen 
ung aus und ließ ihren Hund in derſelben. 
arme Thier machte ſelbſtverſtändlich einen 
nlärm und warfen mitleidige Leute Brod⸗ 
hen durch die Fenſter in die verſchloſſene 
nung, damit es nicht verhungere. Trotzdem 
zelwer wiederholt aufgefordert worden, den 
d zu befreien, war derſelbe geſtern Mittag 
immer eingeſchloſſen und wurde nunmehr 
en dieſer unverantwortlichen Thierquälerei 
Mokoll aufgenommen. 
— Geſtohlene Uhr. Dem im Haufe 
einer Chauſſee Nr. 1326 wohnhaften Auguſt 
ab wurde ſeine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen. 
en Dieb ermittelte man in der Perſon eines 
n Bieſadzki und wurde derſelbe 
aftet. 
— Ein ungeſchickter Pyrotechniker. 
einer in den letzten Tagen in Radogoszez 
Agehabten Hochzeitsfeier wollte einer von den 
fen dem Brautpaar dadurch eine ganz beſon⸗ 
Ueberraſchung bereiten, daß er ein Feuerwerk 
dannte. Hierbei ging er aber derart ungeſchickt 
Werke, daß er plötzlich über und über in 
men fand und ſich erhebliche Brandwunden 
ig. — Geſchah dem Manne ſchon recht, wa⸗ 
i pfuſcht er Herrn Diering ins Handwerk! 
— Unſere geſtrige Notiz bezüglich des 
ämienzuwachſes der Lebens⸗Verſiche⸗ 

1 gs⸗Geſellſchaften für das Jahr 1893 
den wir erſucht dahin zu berichtigen, daß 
die „Equitable“ nicht 16,9 pCt., wie es in 
em Blatte infolge eines Druckfehlers hieß, 
ern 26,9 pCt. des geſammten Prämienzu⸗ 
Mies der in Rußland operirenden 8 Lebens⸗ 
liicherungs⸗Geſellſchaften entfallen. 

— Wegen Entwendung einer kleinen 
rthie Barchent im Werthe von 2 Rbl. 
Ide am geſtrigen Tage der Arbeiter der an 

Karlsſtraße Nr. 843 belegenen Bary'ſchen 
I kit verhaftet. 

— Spende für die Freiwillige Feuer⸗ 
ehr. Seitens der Actien⸗Geſellſchaft Stiller 
Bielſchofski wurden der Kaffe der Freiwilli⸗ 
Feuerwehr für die erſprießlichen Dienſte der⸗ 
en bei dem Brande ihrer Fabrik 200 Rbl. 
krwieſen. 


— Ueber den Brand der Weltaus⸗ 
lungsgebäude in Chicago liegt uns fol⸗ 
Der Bericht vor; Abends um 7 Uhr brach in 
rieſigen Terminalgebäude auf dem Weltaus⸗ 
Bungöplage Feuer aus, welches ſich im Verlaufe 
Ar Stunde über alle noch vorhandenen Haupt: 
ude der Weltausſtellung verbreitete. Nur 

Gartenhalle ſteht noch. Von den Flam⸗ 
f wurden zerſtört: das Ackerbaugebäude, 
Bergbaugebäude, das Elektricitätsgebäude, 
N Adrıiniftrationdgebäude, das Manufac⸗ 
ungebäude das Transportationsgebäude, der 
Muenpavillon, das Gebäude für Kunſtſachen 
ie Maſchinenhalle. Die abgebrannten Ge⸗ 
Me waren Eigenthum der „Columbia Erpofition 
page Company“, welche dieſelben für 90,000 
Mars von der Ausſtellungs⸗Geſellſchaft gekauft 
% Zur Zeit der rieſigen Feuersbrunſt wehte 
heftiger Wind, der dazu beitrug, alle An⸗ 
ungungen der ganzen Feuerwehr der Stadt, 
ki Flammenmeere Schranken zu ziehen, zu ver⸗ 


n. 

— Die griechiſchen Banditen machen 
dortigen Regierung nach wie vor viel zu 
ffen. Die Bande des berüchtigten Klephthen 
lis Papakiritzopoulos hat, wie man aus Athen 
et, in Gurma letzthin Abends plötzlich die 
en Söhne des Bürgermeiſters entführt, ohne 
Jemand gewagt hätte, ihr dabei Widerſtand 
leiſten. Bereits am anderen Morgen erſchie⸗ 
bei der, unglücklichen Familie als Abgeſandte 
Hirten, welche im Namen der Räuber 
00, Drachmen Löſegeld forderten. Sofort 
die geſammte Gendarmerie mit Truppen 
Trikkala in Action, um fie zu verfolgen; 


1 


allein die Familie zog es doch vor, mit den Ban⸗ 
diten zu verhandeln, indem ſie ihnen 8000 
Drachmen bot. Als die Hirten ſich auf dem 
feſtgeſetzten Punkte einfanden, erſchien plötzlich 
Tſulis mit einem Fernrohre in der Hand, mit 
dem er den Horizont abſuchte, um ſo jede 
Ueberraſchung zu vermeiden. Als der Hirt, der 
ſich auf Verabredung durch Abfingung eines 
Volksliedes ihm bemerkbar gemacht hakte, das 
geringe Angebot erklärte, gerieth der Räuber in 
furchtbaren Zorn und drohte, den Eltern die 
Köpfe ihrer Kinder vor die süße zu legen. 
Allein auf längeres Zureden hin ga 

nach und ſetzte ſie gegen 8000 Drachmen in 
Freiheit. Während der Verhandlung waren die 


Truppen in nächſter Nähe geweſen. Nur 0 


einen Zufall hatte der commandirende Offie 
den Pfad gefehlt. äre Tu 
ihm inen Derſelbe hat inzwi⸗ 
ſche eitd den Pfarrer von Tanagra aufgefan⸗ 


en und mit abgeſchnittenen Händen zurückge⸗ 
5 weil er ſich geweigert hatte, ihm ein be⸗ 


immtes Geſchenk an Geld zu machen! Man 


eht, der Brigantaggio wird noch lange in der 
neugriechiſchen Cultur eine beſtimmende Rolle 


ſpielen. 


Humoriſtiſches. 


— Regimentsbefehl. Feldwebel (zu 
den Rekruten): „Kerls, daß Ihr mir morgen bei 
der Inſpektion geſund ausſeht!“ 

— Immer Sportsman. Stotternder 
Herr (in der Apotheke hypermanganſaures Kali 
verlangend): „Hyp — hyp — hyp —“ 

Proviſor (eifriger Ruderer, in heller Begei⸗ 
ſterung): Hurrah!“ 

— Blumenſprache. Bei einer großen 
Anſammlung von Publikum tritt ein ſehr Marker 
Herrn einem Andern auf die Zehen. Zum Donner⸗ 
wetter,“ ſchreit vor Schmerzen halbwahnſinnig 
der Getretene, „Herr wo Sie hintreten, wachſen 
keine Roſen!“ 

„Nee, das kann ſtimmen, aber härnſe: 
„Vergißmeinnicht.““ 

— Fatale Auskunft. Gnädige Frau: 
„gaben Sie ſchon mal in dem neuen Reſtaurant 
„Zur Wolfsſchlucht“ zu Abend gegeſſen, Herr 
Aſſeſſor!“ 

Herr: „Gewiß, vergangenen Sonntag erſt.“ 

Gnädige Frau: „Vergangenen Sonntag — 
da haben Sie doch bei uns zu Abend gege en.“ 
10 Be „Stimmt! In der Wolfsſchlucht war 

nachher.“ 

— Bereitwillig. Zimmergaſt: „Alſo, 
Johann, morgen brauchen Sie mich nicht aufzu⸗ 
wecken.“ 

Hoteldiener t „Wird pünktlich beſorgt werden, 
gnä' Herr!“ 

— Gutmüthig. Richter: Schämen Sie 
ſich denn gar nicht, Ihre Frau ſieht ja ganz ver⸗ 
prügelt aus!“ 

Angeklagter: „Aber, Herr Richter, bei ſo 'ner 
Prügelei Ds einer doch die Schläg' bekommen!“ 

— Einfachere Rechnung. Lieutenant 
A.: „Wie viele Liebſchaften hatten Sie wohl in 
Ihrem Leben, Kamerad?“ 

Lieutenant B.: „Hm, das iſt ſchwer aufzu⸗ 
ählen .. ich habe zwei oder drei Damen ge⸗ 
annt, die nicht in mich verliebt waren!“ 

— Fatale Aufrichtigkeit. Vater (auf 
Beſuch): „Wenn läßt ſich mein Sohn gewöhnlich 
wecken?“ f 
Hauswirthin: „Hm, das iſt verſchieden; ge⸗ 
wöhnlich ſchickt der Loͤwenwirth herüber, wenn ein 
friſches Faß angeſtochen wird.“ 

— Aufopfernd. Junge Frau (in der 
erſten Woche nach der Hochzeit)? „Zweimal in der 
Woche haſt Du Scatabend, zweimal Kegelabend 
und zweimal mußt Du in den Verein; da bleibt 
wohl nur der Sonntag für mich übrig!“ 

Mann: „Allerdings, Schatz! Aber Du kannſt 
Dich darauf verlaſſen, an dieſem Tage komme ich 
auch mindeſtens eine ganze Stunde früher aus 
der Kneipe!“ 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Juli. Nordiſche 
Tel. Agt.) Dem „II pan. Bboraurs“ zufolge 
erkrankten an der Cholera bezw. ſtarben in der 
Zeit vom 15. bis 21. Juli in Petersburg 1292 
bezw. 584 Perſonen, vom 14. bis 19. Juli in 
Kronſtadt 58 bezw. 18, vom 8. bis 14. Juli in 
Warſchau 63 bezw. 25, in den Gouvernements 
Petersburg 247 bezw. 34, Warſchau 157 bezw. 
77, Kowno 76 bezw. 27, Nowgorod 1 bezw. 1, 


Tula 1 bezw. 0. Vom 1. bis 14. Juli in den 


Gouvernements Grodno 32 bezw. 15, Radom 
245 bezw. 103, vom 1. bis 7. Juli in Kurland 
10 bezw. 8, in Livland 2 bezw. 1, in Petrikau 
10 bezw. 3, in Plowk 47 bezw. 16. 

Paris, 23. Juli. Die Commiſſion für 
das Anarchiſtengeſetz hörte heute Abend den Ju⸗ 
ſtizminiſter Guerin, welcher mittheilte, daß die 
Regierung morgen von der Kammer die unver⸗ 
änderte Annahme des zwiſchen ihr und der Com⸗ 
miſſion vereinbarten Textes verlangen werde; die 
Regierung werde alle von der Commiſſion nicht 
angenommenen Amendements ablehnen und die 
Vertrauensfrage ſtellen. 

London, 23. Juli. Der Times wird aus 
Philadelphia gemeldet, daß das Repräſentanten⸗ 
haus die Vorlage, betreffend die conſulariſche Be⸗ 


er ſchließlich 


ſichtigung von Auswanderern nach den Vereinigten 
Staaten in den Einſchiffungshäfen angenommen 
hat. 

London, 23. Juli. Nach einem dem 
Reuter ſchen Bureau geſtern aus Shanghai zu⸗ 
gegangenen Telegramm geht dort das unbeſtä⸗ 
tigte Gerücht, daß der Krieg zwiſchen China und 
Japan erklärt ſei. Die Chineſen blokiren die 
nördliche Zufahrt des Nang⸗tſe⸗Kiang und nöthi⸗ 
gen die Schiffe bei Fort Wuſung zu paſſtren. 
Die telegraphiſche Verbindung mit Peking ift 
infolge von Ueberſchwem mungen unterbrochen. 


London, 23. Juli. Dem Reuterſchen Bu⸗ 
reau wird aus Shanghai hom 23. d. gemeldet: 


Von Ta⸗ku find am 20. d. nach Korea 12,000 
Mann chineſiſcher Truppen in Begleitung von 8 
Kanonenbooten abgegangen, welche Befehl haben, 
falls ſich die Japaner der Landung widerſetzen 
ſollten, das Feuer zu eröffnen. Außerdem werden 
Truppen nach den Lu⸗tſchu⸗Inſeln geſandt wer⸗ 


den. Für den Fall des Ausbruchs der Feindſelig⸗ 


keiten ſollen die Flotten von Nanking und Can⸗ 
ton nach den japaniſchen Küſten abgehen. Jede 
chineſiſche Provinz ſoll 20,000 Mann ſtellen. 
London, 23. Juli. Der in Dundee unter 
dem Verdachte der Wechſelfälſchung Verhaftete 
heißt Ernſt Haſſberger. Derſelbe machte große 
Geſchäfte mit Liverpool, Mancheſter, ſowie mit 
Häuſern auf dem Continent und in Calcutta. 
Angeblich hat Haſſberger in den letzten achtzehn 
Monaten Wechſel im Betrage von 100,000 
Pfund gefälſcht, wovon 80,000 Pfund auf eine 
ſchottiſche Bank gezogen ſind; von einem deut⸗ 
ſchen Bankhauſe ſollen zwei Wechſel von 4,000 
und 3,000 Pfund als gefälſcht zurückgewieſen 
worden ſein. Haſſberger bleibt in Unterſuchungshaft. 
Ro m, 23. Juli. Bonghi erklärt in einem 
an den Director der „Fanfulla“ gerichteten Schrei⸗ 
ben, daß bei der Unterredung zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik und ihm weder 
Caſimir Perier noch er über den Dreibund ges 
ſprochen habe. Der Präfident Caſimir Perier 
habe ſein volles Vertrauen zu der Erhaltung des 
Friedens in Europa ausgedrückt. J 
Rom, 23. Juli. Die Agenzia Stefani 
meldet aus Maſſauah: Wie eine Depeſche aus 
Kaſſala vom 19. d. M. beſagt, iſt Emir Muſuid 


Guidum mit wenigen Reitern in der Richtung 


von Gagregeb (7) geflüchtet. Ein italieniſches 


Bataillon, welches die Derwiſche verfolgte, fand 


am 18. d. M. ihre Spuren bei Ugards. Gouver⸗ 
neur Baratiere hat den in Kaſſala angefiedelten 
halbnomadiſchen Stämmen geſtattet, ſich in der 
Gegend von Algaden anzuſiedeln. Die befreiten 
egyptiſchen Gefangenen 


ſundheitszuſtand der italieniſchen Truppen iſt 
ein ausgezeichneter. Trotz des Regens und 
der Hitze iſt kein italieniſcher Soldat krank. 
Es ſcheint, daß Kaſſala als Ausgangspunkt für 
eine Operation dienen ſollte, welche einen Ueber ⸗ 
fall auf die Stapelplätze der erythräiſchen Colonie 
bezweckte. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Herren: Kuschnitzki aus Gleiwitz. 
— Korutun aus Charkow. — Frehnel aus Kischinew, — 
Spilker, Dietrich und Lnbelski aus Riga. — Werblowski 
aus Petersburg. — Grossmann und Doktorowicz aus 
Warschau. { 

notel Victoria. Herren: Ryazkiewien aus War- 
schau, — Chaspekow aus Ekaterinodar, — Rubino wies 
aus Grodno. — Lipszowicz aus Dereczyn. — Brojdes 
aus Cbarkow. — Zurabow und Garibow aus Tiflis. 

Hotel de Pologne. Herren: Wislicki aus Kato- 
witz, — Riodewald aus Zdunska-Wola, — Quaschning 
aus Charlottenberg, — Jabezyfski aus Zeczyca. — Kle- 
ber, Perelmann, Kleinermann, Lukomski und »tein aus 
Warschau, 


e 
Notizen 


über die Bevölkerungsbewegung während der Zeit 
vom 16. bis 23. Juli 1894. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 


Todesfälle, 


Taufen. 
Runder. Erwachſene. 
männl, | weibl. männl. | weibl, 
10 10 9 2 5 


Während dieſer Zeit wurde 2 aobigeborene Kinder 


angemeldet. 
Kirchliche Nachrichten. 
Aufgeboten. Adolf Guftad Treger mit Julianna 
Müller, Julius Stelih mit Emilie Wanke, Ignac Kaczo⸗ 
rowski mit Anna Marie Wenske, Auguſt Iſrael mit Hulda 
Klinkiewiez, 


Vom 15. bis 21. Juli 1894. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
Getauft. 3 Knaben, 4 Mädchen. a 

8 Eduard Freier mit Magdalene Freier geb. 
Wol 
Geſlorben. Ida Obſt, Marie Gimpel, Adolf Feder, 
Adolf Kupſch. 
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(Akoyza 10 kop. od stopnia,) 
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Getreideprei ſe. 


Warſchau, den 23. Juli 1894. 
(in a 
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Kopeken. 
Welten. 


Roggen. 


Dafer. 
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Lodzer Wohlthätigkeits-Verein. 


Sonntag. den 5. und Montag, den 6, Auguſt 1894: 


Hartenf i nit Ueber 0 gen 
verbunden mit CONCERT der Kapellen des 37. Jufanterie⸗ und des 
42. Dragoner⸗Megiments, wie der Scheibler'ſchen Jabrits- Kapelle. 
Bengaliſche und elerltiſche ee ſowie Ihnmination des Oartens 
Anfang Sonniag 3 Uyı, Montag 4 Uhr Nahmitians, 
4 1 Rol. find dei Herrn R Ziegler, Ludwig Fischer, R 
Scha je Gattermann, A. Semelke und im Scheibler'schen 
Entree -⸗Billets für Sonn) 8 ontag à 30 K. 
ſind gusſchlleßlich an der Kaſſe in Her en 
Zum Eintritt berechtigen nur die Rubel. ets nud ‚die 
le Aus gabe der Ueberraſchungen erſolgt nur bis 8 Uhr 
Abends gern verfallen diejenigen, welche nicht an den beiden Tagen 
abgeholt werden, zu Gunten dis Zereins, 


Lodzer ee eee 
Sonntag, den 29. Juli 1894. 
E Weald-Vergnügen 2 
im Stadtwalde, unweit des Jägerhauſes, links 


von der Konſtanutiner Chauſſee. Auswärtige Gäſte 
dürfen eingeführt werden. 6—1 


— * e 


DNN cee 
Dem geehrten Publicum, insbeſondere aber allen Freun 8 
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Wakendorf zu haben. 


und Koller ſches aut- Feuerwerk. 
Billets 
m- Ver 
rr en: nicht aber die eingetauſchten Nummern. 
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garten ein 


A * Neſtaurant 2 Uuſer 
9 5 ep s- Cugrüs-Eager 


x Für gute Speiſen, ſowie ff. Lager⸗Bier wird beſtens geſorgt. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 5 8057 ö 
rgeben 
; fl iſt ſeit dem 1. (13.) Juli Widzewerſtraße 
FNr. 64 (Ecke Przejazd) übertragen und 
fi. 


Anton Schicht. 
Soe. NNO X XXX XN 
CCC ſind deshalb unſere alten im Hauſe d. Herrn 
1 N. Braude, Widzewerſtraße 48, belegenen 
N 
N, 


een 
Magazin e per ſofort zu vermiethen. 


Polſtermöbel Lager 
Tapezier⸗Geſchäft # Haupt-Depot bagiewnili. 
. 


befindet ſich von jetzt ab im Neubau des Herrn R. Finſter, 
Dzielna ⸗(Bahn⸗Straße Nr. 1366024. 
Emil Joseph. # F 


. 5 


Für meine Rechnung Gelder einzukaſſiren 
iſt außer Herrn 


Wilhelm Nippe 


Niemand ohne Vollmacht berechtigt, 
Toepfer, 
Hülſenfabrif. 
S880 0888888800 
Eine faſt vollſtändig neue helleichene 


hei cziuner.Eivrictung, 9 


beſtehend 
1 Buffet, 12 Stühlen mit a 1 Speiſetiſch 9 
2 (ncchaniſch verſchiebbar), 1 An 1. Divan, 2 
4 Fautenils 
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4 
Die Agentur 
Ki der Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft 


„SALAMAMoEn“ 


in ere gegründet im Jahre 1846, befindet ſich bei 


WIKTOR SILBERBERG, LODZ, ; 


Gegielniana Nr. 8, woſelbſt Fabriks⸗ und ſtädtiſche Bit, 
ſicherungen auf Mobilien und Immobilien angenommen werden, 
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Dem geebrien Publikum der Stadi Lodz und Umgegend bier ut die 
ergebene Mitthelh ung, daß i am biefigen Platze, im Hauſe des Herrn 
F. Jariſch, Petr.⸗Str. Nr. 153 


„eine 
Buchbinderei, Galanterirmanren⸗ und söreihmaieislin- 
Handlung i 


eröffnet habe und alle in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten elegant, prompt! 

und zu mäßigen Preiſen ausſühre. Geſtützt auf meine 35jährige Pr xis in 

Kaliſch, hoffe ich auch hier die geehrte Kundſchaft zufrieden ſtellen zu önnen. 
1 


Louis Wüstehube. 


ift ſehr billig zu verkaufen. ie) 


Auskunft in der Expedition d. Bl. | Eee: 
Soo00000%; | dann von 
6 


Bunf-,. Gnlanierie- und Allen 119 


N. S. BRUNNER & Co. 


in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Neue Welt u Swiat), 
Niro, 69, vis-a-vis dem Kopernuusdenkmale. 
Die größte Auswahl in ſüchſiſchem Porzellan, N Autiquen, 
elner, japantichen Airtiteln, Erzeugniſſen aus Ledet und Plüſch ete 
irma v mittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie auch in das Bereich 
der ne jalleıdben Waaren. 


re. 


befindet ſich jetzt Przejazd⸗ Bitabe Nr. 6 vis-a-vis 
Dem Meiſterhaus⸗Garten, 4 Haus von der Petrikauer⸗ 


traße. 666 0 
V. I. KOSEL 12 


SSS es ' 
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— TAPETEN us 1 


in und ausländiſcher Fabriken in großer Auswahl und neueſten Muftern, ſowie Asp 
mapier gegen Feuchtigkeit empfiehlt die Tapeten, Papier 1250 Ghrrikeiierisihe Gt ! 
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iſt zu verkaufen. 
e ſagt die Erpel 5 


Geübte 
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finden ſofort eee 
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& graphie-Auſtalt. 1 
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Lossoseno Lleusypow 
Bapmana 12 Inas 1894 rogs, 


u Nr. 280 neben Scheiben Neubau. 
* 


Feaax rap m Masarem, Neono nan Jone pd 


junger füßliner Yı 


1 


T. Z. 5 an d. Exp. d. B 
J 
KARL ZINKE 


der über 5 Jahre in einer en 
direction thätig war, mit der Bu 
tung und dem Handelsrecht vertraut 
der ruſſiſchen, p lniſchen und deu 
Sprache gut mächtig ift, 1345 E. 
lung in einem or” riks com 
oder als Reiſender. N 
Offerten unter L., M. K. nimm 
das Aunoncen-Snrean von J. 
trowski, Seugtetska 26, Warst 


Clapier⸗Unterrit 


erthellt eiue Lehrerin, die das MD 
dener Cunſervatorium abı 
bat, Näheres Zlegelſt aße 63, 3 

Wohnung Nr. 8. — Daſelbſt engli 
und lor Unterricht ( 


Ein junger Man 
A. ef & s Beamter 1 
war und in Rx Ale und poln 
Sprade in Wort und Schrlft u 
if, ſucht bei beſcheldenen Anjpil 
Stellung zu elner leichteren Com 


arbeit: oder in's Fabrils⸗Comptotr. 

Offerten bellede man unter J. ] 

an die an die Exp. d. Bl. d. Bl. zu richten. — 
eee eee 


Er nediet 


im el gelt mög lchſt 
im Webfache bekannt, wird für 
97 5 gefunht Schr fil. Offerten 

p. . erbet 


Ein di tlicher Lehrli 
der gut deutiſch und ruſſiſch ſch 
wird für ein Agentur⸗Geichäft gef 

Selbſtgeſchriebene Offerten une 
A, find an die Expeditio 1 dieſes V 
einzureichen 


Dowöd za M 491 


Filii Zödzkiej Warszawskiego Akerinegt 
warzystwa Poiyozkowego na zas 
mosei przy ul, Zachodniej Nr, 31/66 


* 


nal Zastrzeenie zrobione. 


2 möblirte Jim 
5 ſeparatem Eingang ia ver 1. 
‚fi ſofort abzugeben bei 
. Rosenberg, 
Sredniaſt aße Nr. 20, Haus S 


Presse 


bei gutem Lohn werden geſucht * 
Heinrich Kadle 
Appretur⸗Anſtalt, Wulczansta Ne 


Eine Franzöſt ; 
auch jür Englii und eine 
deutſche Bonne 7 


ſuchen per jojort Stellung. Niere 
dem Lehterlnnen⸗Burtau von W. B 
Bzewska, eka, Hyielna © Nr. 11, Daus G 


Em "Ra. 6.000 


ma do wypozyczenia na umiark 
procent na dobry numer hy 
domu w EKodzi 0 
Eduard Dietri 
n Srednia Nr. 38 


Ein 


Vochhalter 


(Cheiſt), file leichtere Compto li 
zum baldigen Antritt geſucht. 


Schriftliche Offerten mit A; 
der Gehaltsanſprü e unter 8. P. 
8 dieſes Blattes erbeten. $ 


Geld- uud Big 
Cauſſeiten, Su 
preſſen und $ 
Slahiblech I 
Jalouſien em u 
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K INKE, 
Lodz, Przejazdſtraße 14° Ei. 
Mapiauna Ueneunal 
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